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Poknmente zum Marokkohandel.
Während die abſolutiſtiſche Regierung Deutſchlandsmit begnügt, das deutſche Volk mit wem denen

aufzuputſchen, ohne der Oeffentlichkeit das Material zu unter
breiten, aus dem ſie ſich über den ganzen Streitfall, ſeine ſach
liche und rechtliche Bedeutung informieren könnte, hat die
franzöſiſche Regierung, gemäß den parlamentariſchen Einrich
tungen ihres Landes, einen umfangreichen Band veröffentlicht,
der das Aktenmaterial der Marokkoaffäre umfaßt. Aus dieſer
r Wer daß der deutſche Reichskanzler im

mindeſten einen ſehr weſentlg. dar e hat. ſeh ſentnnchen Prunit ganz
ach den Behauptungen des Fürſten von Bülo w ſollte derfranzöſiſche Geſandte in Marokko verſucht haben, ehe Forde

rungen dadurch erhöhten Nachdruck zu verleihen, daß er ſich als
den Bevollmächtigten aller europäiſchen Mächte ausgab. Nun
aber veröffentlicht die franzöſiſche Regierung in ihrem Gelb-
buche eine Depeſche des franzöſiſchen Geſandten Taillan-
di er an den mittlerweile geſtürzten Miniſter des Auswärti en,
Delcaſfé, worin Taillandier „kategoriſch verſichert“, daß er
ſich niemals „auf ein angebliches europäiſches Mandat berufen
habe.“ Die deutſche Regierung hat, wie geſagt, bisher ihr
Aktenmaterial nicht veröffentlicht, es iſt aber ganz zweifellos,
daß ſie von der franzöſiſchen Regierung über jenen Depeſchen-
wechſel und die Verſicherung des franzöſiſchen Geſandten längſt
unterrichtet worden iſt. Trotzdem fährt der Reichskanzler fort,
mit einer Behauptung zu operieren, deren Wahrheit von dem
Hauptbeteiligten entſchieden in Abrede geſtellt wird. Wenn
Fürſt v. Bülow in der Lage iſt, für ſeine Behauptungen trotz
der gegenteiligen Verſicherungen Taillandiers den Beweis der

V it zu erbrin Weh ird Hyrr Taillez dw
jene Feſtſtellung allein unſchädlich gemacht ſein n Wenn behandelt fo hätten h

aber Bülow einen ſolchen Beweis nicht beſitzt, fo iſt es eine
ungeheure Taktloſigkeit, wenn er trotz der Depeſche Taillan
diers an ſeiner Behauptung feſthält. Fürſt Bülow beſchuldigt
einen franzöſiſchen Diplomaten, daß er geſchwindelt und
logen habe, er ſtützt ſich mit dieſer Beſchuldigung ſcheinbar aber
nur auf die Ausſagen einiger intereſſanter marokkaniſcher Diplo
maten, die es mit der Wahrhaftigkeit immer noch etwas weni
ger genau nehmen dürften, als ihre europäiſchen Kollegen und
die zudem allen Anlaß hatten, im Jntereſſe ihres Sultans,
Deutſchland und Frankreich gegeneinander auszuſpielen.
Aus dem Aktenmaterial der franzöſiſchen Regierung geht aber
auch weiter hervor, daß ſich die deutſche Regierung für den
Sultan von Marokko in einer Weiſe engagiert hatte, die beim
deutſchen Volk die allerſchwerſten Bedenken hervorrufen muß.
So ſoll der deutſche Botſchafter in Paris, Fürſt Radolin,
in einer Unterredung mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Rouvier zu dieſem geſagt haben:

Wir halten an der Konferenz feſt. Wenn ſie nicht ſtatt
findet, ſo bedeutet das den siatus quo (den Zuſtand wie bis

und die Mansfelder Kreiſe.

per an d r r des en waltene Red. und ſie müſſen wiſſen, daßdann hinter Marokko ſteh b wrr
Dieſes „Wir“ kann e nichts anderes bedeuten als die
Millionen des deutſchen Volkes, die gegebenenfalls Gut und
Blut opfern ſollen, die man aber zuvor nicht gefragt hat, ob
ſie ſich wirklich „hinter Marokko ſtellen“ wollen.

Dieſes Geſpräch fand am 11. Juni ſtatt; am 23. Juni folgte
eine neue Unterredung zwiſchen Bül o w. und dem franzö
ſiſchen Botſchafter in Berlin, Bihourd, in der der guß
eiſerne Kanzler wieder vernehnilich mit dem Säbel raſſelt.
Bihourd depeſchiert an Rouvier, der Fürſt ſei ſehr höflich ge
weſen, habe aber mit ſolcher Dringlichkeit eine baldige Löſung
der Frage (es handelte ſich um die Einberufung der Konfe-
renz) gefordert, daß der franzöſiſche Botſchafter „ernſte Befürch
tungen“ hegen zu müſſen glaubt.

Drei Tage ſpäter verhandelt der Botſchafter abermals mit
dem Reichskanzler. Dieſer erklärt jetzt, die Unabhängigkeit des
Sultans müſſe proklamiert werden. Der Kaiſer, der
ſich dem Sultan gegenüber engagiert hätte,
könne nicht darauf verzichten. Schließlich er
klärte der Kanzler „feierlich“, weder er, noch der Kaiſer
würde darein willigen, daß ihnen auf der Konferenz „die ge
ringſte Demütigung“ bereitet würde.

Es iſt aus dem ſranzöſiſchen Gelbbuch nicht erſichtlich, worin
dieſe befürchtete „Demütigung“ beſtanden haben ſoll und warmn der
Kanzler mit dem trockenen Pulver und dem geſchliffenen Schwert
gedroht hat. Sicher iſt nur ſo viel, daß der deutſche Reichs
kanzler Frankreich gegenüber einen Ton angeſchlagen hat, der
verletzend wirken muß. Uebten nicht glücklicherweiſe die fran
zöſiſchen Sozialiſten einen ſtarken Einflu
Landes aus, und wäre die Sache von fran

zöſtiſcher Mütter ihr Leben laſſen müſſen! Da man aber in
Frankreich. die Knochen der Soldaten ſcheinbar höher bewertet,
als es in Deutſchland durch den verantwortlichen Reichskanzler
geſchieht, gab man nach und ſtimmte der Konfe-
renz zu.

Daß die deutſche Regierung unter ſolchen Umſtänden tro z
der Nachgiebigkeit Frankreichs und Eng-land s, durch kriegeriſche Kundgebungen die Welt in Auf-
regung verſetzte, erſcheint jetzt, nach der Veröffentlichung des
franzöſiſchen Aktenmaterials, noch un begreiflicher
und unverant wortlicher als zuvor!

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 15. Dezember 1905.

Der Reichstag
hielt am Donnerstag eine Sitzung von außerordentlicher Länge
ab. Zwar die dritten Leſungen des Handelsproviſorinms mit

ß auf die Politik ihres

tiſcher und fran
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noſſen Bebel die in den letzten Tagen bedenklich 2
Etatsdebatte wieder zur Höhe. Zuvor bemühte ſich des Reichs
tags Vizepräſident, der Stolberger Udo, im Schweiße

noch zu verſtärken. Graf Stolberg ergänzte das Bild,

allzu langen Aufenthalt, dagegen erhob ſich dank unſeres Ge
England und des bulgariſchen Handelsvertrages ſchufen keinen

ſeines hochgräflichen Angeſichts nach Kräften und mit Erfolg
die an und für ſich ſo ſtarke Poſition unſeres t red

a

Miquels ſel. Erbe von dem unter der Laſt ihrer patriotiſchen

niſch einfache Leben der ſtrohdachflickenden Oſtelbier den un
gläubigen e h vorführen ſollten. Auf Vollſtänd
machten dieſe Stolbergſchen Randzeichnungen allerdings
Anſpruch; zwar nicht die einſamen Morgenritte bei herbſtlichem
Nebelgrauen, wohl aber die Berliner Ausflüge und die Amor
ſäleabenteuer des oſtelbiſchen Adels blieben unerwähnt.

Graf Stolberg, Herr v. Rheinbaben und der Reichskanzler
bildeten das Trio, mit dem Genoſſe Bebel nunmehr in
glänzender Rede abrechnete; doch wurden auch der aalglatte
Baſſermann und der ſcheindemokratiſche Biedermann Gröber
aus dem Schwabenlande nicht vergeſſen. Genoſſe Bebel wies
überzeugend nach, wie die rauhe Wirklichkeit die Rheinbaben-
ſchen Schönfärbereien nicht minder als die in ihrer Art gut
gemeinten Poſadowskyſchen Jdeologien Lügen ſtraft, wie das
Zentrum und die Nationalliberalen ein gehäuftes Maß von
Mitſchuld an der Herrſchaft der Reaktion in Deutſchland tragen,
und wie das Scharfmachertum auf allen Gebieten des ſozialen
und politiſchen Lebens drohend ſein Haupt erhebt. Den

h abgeguckt hat,
er ſpuckt. Zu dem Säbelgeraſſel, in welche
kanzler ſo gern gefällt, bildet die Lammesgeduld einen kläglichen
Gegenſatz, mit dem der Talmi-Vismarck die Fußtritte ſelbſt
des ſterbenden Zarismus entgegennimmt, die dieſer in Geſtalt
von Grenzverletzungen dem preußiſchen Erbfreunde verabfolgt.
Der Junkerrotte, die ſich in toſendem Wutgewieher erging,
ſchleuderte unſer Redner die Erinnerung an die Schmach ihrer
Vorfahren von 1806 in das bronzenſtirnige Antlitz.

Nach Bebel erhob ſich der Reichskanzler. Der ver
ſtorbene Vater des zurückberufenen Kameruner Gouverneurs mag
ſich im Grabe umdrehen; er wußte ja auch den Zitatenſack zu
ſchwingen, aber gegen Grübchen-Bülow war er doch der reine
Waiſenknabe. Es wäre eine ſündhafte Verſ wen von
Papier und Druckerſchwärze, über die geradezu ſinnloſe Scharf

e harakteriſtik, zu erwähnen, daß die vereinigten
chlot- und Krautjunker bei ihrer Anhörung von Beifallskrämpfen gepackt wurden, die den Reichstag fur einen Augen

blick in den Zirkus Buſch zu verwandeln ſchienen.

nügt zu ihrer

v Der Vogt von Syſt.
Erzählung von Th. Mügge.

Sie hatte während deſſen Jens in die Laube gezogen, ebenals bie unge Frau, ein Kin u dem Arme un ein zweites
an der Hand, um die Biegung des Hauſes trat. Nur einen
Blick warf Lornſen auf d die ihn fremd und ungewiß
anſchaute, dann eilte er Vater entgegen, der aufgeſtan
den war und ihm beide Arme entgegenſtreckte.

„Woher, Jens?“ rief der alte Kapitän.
„Gerade aus Kopenhagen, Vater,“ erwiderte der Sohn, ihn

umarmend.
„Heda, Jens!“ fiel der alte Pfarrer ein, aber er machte ſoiner alten, neckendenleich eine Verbeugung und ſa in ſeeiſe: „Der Herr Zangegt e Luftveränderung nötig
habt. Hilf Gott! wie iſt er bla mager geworden.e LW er erinnerte ſich zur rechten Zeit, daß in Syl die Luft

e ein alter Freund!“ antwortete Hornſen, „gönnt es mir
immer, daß ich dieſe Luft atme und in Eure alten guten Augen
ſehe, bie es anſtellen mögen, wie ſie wollen, doch mit Liebe

und Güte mich n loutegſeine be n m
T iſe, große Mann legte ſeine en gewaltigen eauf v. ultern in n e ihm zu. „Es iſt wirklich

noch unſer alter Jens,“ er, „aber, o weh! was bringt er
aus dem Dänenlande zurück Ein Geſicht vol dunkler Schatten

eine tiefe Falte auf der Stirn, nn ne
ten Mut und die alte Treue,“ ſagte Jens, „unr. für den ehrwürdigenf Herrn Lorenz Leve.“

„Und das ſind Deine Kinder, Hanna?“
„Meine beiden Kinder,“ erwiderte ſie. „Der Bube heißt

nach Dir, Jens, das kleine Mädchen haben wir Lina genannt.“
Sie hielt ihm das Kind hin und ihr ſchalkhaftes Lachendeutete auf ein Einverſtändnis, aber Lornſen wandte ſich c

zu ſeinem Freunde Hilgen, ohne die kleine Lina weiter zu be
achten. „Du ſiehſt froh und ging aus, Karriche ſagte er,
„und mußt es ſein; denn Du gedeihſt ich. in Haus
wächſt, alles was ein Leben behaglich un Prragli machen
kann, umringt Dich, der Du wie ein ſtarker Baum ſtehſt,
welchem ſich liebliche Blumen ranken.“

Der vollwangige e e Mann, der nicht im entfernteſtenmehr dem mageren, blaſen und verzweifelnden Hilgen glich,

den Lornſen einſt aus den Watten trug, nickte beifällig zu
dieſen Worten. „Jch danke Dir für Dein Gleichnis, lieber

ens,“ ſprach er, und indem er das Kind von der Erde

an

auf
ob und den anderen Arm um 87733 ultern legte, ſagte

er: „Will's Gott, daß Dir ein e eſchieht, Jens. Die
reudentage. Hanna undahre ſind mir vergangen wie kurze

ich, wir ſcheinen nicht Alter zu werden, es iſt uns immer no
o, wie in den erſten en. M es uns nach, ſo ſchn
u kannſt, oder Du etwa gar bergekommen, um zur

Hochzeit einzuladen?“
Lornſens ernſte Blicke ſahen nicht hochzeitlich aus, aber e

ein ſichtliches Zeichen von Unmut erwiderte er: ir wollen
es per berlegen, Heinrich, denn ich werde Zeit dazu haben.
Sobald denke ich nicht wieder fortzugehen.“

ahrhaftig,“ rief Hilgegrecte aheh. ſ. v n
uns eingeräumt, denn es
Dich, Jens, ſo oft Du ko

n Peterſens Haus. at esDu kannſt uns keine r
nug für uns alle und für

„Sagte ich es nicht,“ ſprach der alte Lorenz. „Es iſt zu
utes Blut in ſeinen
ber wie ſteht es denn mit den ſtolzen Träumen des Herrn

Advokaten von Ruhm und Ehren Vom Kanzleirat der
deutſchen Kanzlei Vogt von Sylt werden, heißt die Treppehinunterfallen. Armer Jens, laß Deinen Kopf anfaſſen. e
glaube, er hat ein Loch bekommen, das in Kopenhagen nicht
geheilt werden konnte.“

Als das Lachen vorüber war, das der Paſtor erregt hatte,
ab Lornſen mit wenigen Worten nähere Nachrichten überans Verhältniſſe. „Die Sache t einfach die,“ W er t
ch ſelbſt und mit vollem Bewußtſein mir die Löocher ſchiug,

die Herr Leve ſuchte. Jch konnte es in Fevenb gen nicht
länger aushalten unter den s igen Verhältniſſen. Meine Ge
ſinnung ſtieß dagegen an. niſch denken und handeln kann
ich nimmermehr. Was man von mir forderte, konnte und
wollte ich nicht erfüllen. So nahm ich den Ausweg, den ich
nehmen mußte. Jch glaube, meinem Vaterlande hier nützlicher
u ſein, als es mir dort möglich wäre. Die beſten und wahren Männer haben ſich enger aneinander e en, und die

t. danach, daß wir mehr als ſonſt ſehen en, wo wir
e 7„Wohl,“ ſagte Hilgen, „wir haben davon gehört, d

Kiel Verſammlungen gehalten wurden, auch eine ahl
iſt dabei geweſen; aber für den Bauer iſt ſolch en nicht
und die adligen; Herren wollen nichts davon wiſſen. Die meiſten

ben erklärt, daß man die Regierung nicht drängen ſolle;nd ſog ne Kopenhagen ereiſt, um ihre Ergeben
eit zu bezeigen, wenn es elwa Unruhen gäbei S aten in in rn dhſere ot

wer und zu unſerem aden e t i a rder eſche Eu eden Ohren ziehen köhnen?“ fragte Lornſen äret h H n t Sande ger r er reußt oft kommen,“ fügte Hanna hinzu, „und uns viel
alte Peterſen, „Du wirſt Jeps Lornſen kaum wieder kennen. tun ſagte Vornfen, vor der Hand aber wird esvor geh t z e hl Wede 3 v Virhn Nia a neuen Vogt St wo duleuet zu ſchaffen

e e e n den ihres Vaters. Jhr en allgemeine Freude war die Antwort. „H! cher
r er deſdt et am St. nei i nete Wort den wahr i ſt Wont

n war. Hhredar en Horenſen der nicht ohne m 7 g auſe a An e der v rnlen niſhe
n t r ſie mit ihrer tet von alen düden i um wieder gang ein
Uaren Stimme, „ſei herzlich Freunden.“ eſe zu ſein.

gerlich

Sprich nicht ſo ſcharf, Jens erwiderte den
ö nicht viel dir Leute a r e e uut Woilerdaß d

und ſozialpolitiſchen Opfergaben ſchier erliegenden Reichen ge
zeichnet hatte, noch durch ein paar Arabesken, die das ſparta

duſpert und wie

m ſich der Reichs

macherrede des Zitatmannes noch ein Wort zu verlieren. Es

Adern, um es da drüben auszuhalten.
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hintergangen zu haben. Leider Weg
ſeiner Anklagen durch die ſe

Die Dresdner Straßendemonſtrationen vor dem
ſächſiſchen Landtage.

Am Donnerstag fand in der ſächſiſchen Kammer die Jnter-
pellation des Genoſſen Goldſt ein ſtatt über das Verhalten
der Polizei bei den Straßendemonſtrationen und die Stellung
der Regierung zur Wahlreform. Genoſſe Goldſſtein ſchil-
derte die bekannten Vorgänge und betonte, die Maſſe hätte ſich
muſterhaft betragen. Nach der beſtehenden Rechtslage ſei das
Geſetz allerdings gültig, aber man müſſe dieſe Frage nicht
allein juriſtiſch ſondern nach der politiſchen Lage beurteilen.
Man müſſe berückſichtigen, daß die Demonſtrationen gezeitigt
ſeien durch das ungeheuerliche, von der Regierung übrigens
zugeſtandene Unrecht, das man der Bevölkerung durch das
Dreiklaſſenwahlrecht zugefügt habe. Jn dieſer Frage ſympathi-
ſiere das ſächſiſche Bürgertum mit den Sozialdemokraten.

Der Miniſter des Jnnern, Freiherr v. Metzſch, erwiderte,
er bedauere, daß es bei der Wahlrechtsagitation zu Straßen
kundgebungen und in Dresden zum Einſchreiten der Polizei
mit der Waffe gekommen ſei. Derartige Demonſtrationen ſeien
geſetzwidrige Handlungen, deren Unterdrückung die Pflicht der
Polizei ſei. Hierbei habe ſie auch in Dresden ihre Befugnis
keineswegs überſchritten. Die Regierung ſei mit ſolchem Ein-
ſchreiten durchaus einberſtanden. Sie werde auch künftig alle
geſetzlichen Mittel anwenden, um mit dem nötigen Nachdruck
eine Wiederholung derartiger Geſetzwidrigkeiten im Jntereſſe
der öffentlichen Sicherheit zu verhindern. Zur Wahlrechts-
änderung erklärte der Miniſter, die Regierung erkenne die dem
Wahlrecht anhaftenden Mängel an. Sie wolle auch die Jniti-
ative zu ihrer Abſtellung nicht ablehnen ſondern im Gegenteil,
auch ohne beſondere Anregung aus der Kammer, von neuem
aufnehmen, ſobald ſie einen gangbaren Weg finde. Sie lehne
es jedoch ab, irgend etwas in dieſer Richtung zu tun, ſolange
man von gewiſſer Seite ein anderes Wahlrecht durch Straßen
demonſtrationen erreichen will. Die Regierung wolle ſich nun
und nimmermehr die Aenderung eines beſtehenden Geſetzes
durch Gewalt aufdrängen laſſen.

Bei der Beratung der Interpellation erklärte u. a. der frei
ſinnige Abgeordnete Günther, daß' auch die Freiſinni-
gen die Demonſtrationen verurteilen. Eine andere Erklä

onnte man vom freiſinnigen Spießertum auch nicht er
w

Die Mitglieder der konſervativen und der nationalliberalen
Fraktion gaben folgende Erklärung ab:

Wenn auch auseinandergehend in ihren Anſchauungen über
die m des beſtehenden Wahlrechts und über die Art
und Weiſe der Regelung desſelben, ſo ſind doch die Mit-

ieder der konſervativen und nationalliberalen Fraktion einig
n dem Beſtreben, ein Wahlrecht zu ſchaffen, das den Jnter-

der Bevölkerung und des Landes entſpricht. Sie er-
n, daß Straßendemonſtrationen, wie überhaupt Anwen-

d von Gewalt, nur die Gefahr mit ſich bringt, die Wahl-
rechtsreform zu erſchweren und ihr Hinderniſſe zu bereiten.
Sie auch nicht, daß die Regierung allen Verſuchenzur Störung des öffentlichen Friedens mit Entſchiedenheit
e ntreten und mit allen geſeriger Mitteln für Aufrecht

und Ordnung und für die friedliche Arbeit ein
treten wird. Bei dieſer r Stellung und mit Rückſo auf die eingehende Behandlung, welche die Wahtrechts-

age beim Etat des Miniſteriums des Jnnern am Diens
tag erfuhr, lehnen die Mitglieder beider Parteien eine weitere
Beteiligung der Beſprechung der Angelegenheit ab.

Gleich nach dieſer Erklärung wurde durch einen Schlußantrag
der Konſervativen die Beſprechung der Interpellation geſchloſſen.

Die ſächſiſchen Arbeiter ſehen aus der ganzen Verhandlung,
daß weder Regierung noch die bürgerlichen Parteien gutwillig
eine Aenderung des Wahlunrechts durchführen wollen.

Sozialdemokratiſche Anträge im badiſchen Landtage.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat folgende Anträge und

Interpellationen im badiſchen Landtage eingebracht:
1. Eine Interpellation über die Fleiſchnot.
2. Einen Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung der ſoge-

nannten Fleiſchakziſe, einer badiſchen Sonderſteuer auf Schlacht
vieh, die jährlich zirka 800 000 Mk. trägt.

3. Einen Antrag auf Gewährung von Teuerungszulagen an
die im Staatsdienſte beſchäftigten Arbeiter, unteren und mitt-
aclen Beamten ſowie Lehrern und Lehrerinnen an Volks-

4. Eine Interpellation über die geplanten neuen indirekten
Reichsſteuern, die Tabakſteuer, Bierſteuer, Quittungs-, Fracht-
brieſ, Fahrkartenſteuer.

5. Eine Jnterpellation über den Stand der Arbei erkammner-
frage.

6. Ein Antrag, für alle Gemeindewahlen derart das Wahl-
g zu ſichern, wie es jetzt bei der Reichstags und ba-

chen Landtagswahl der Fall iſt, ferner die Wahlen an einem
geſedlichen Ruhetage ſtattfinden zu laſſen.

7. Einen weiteren Antrag, Schöffen und Geſchworenen Tage
gekder zu gewähren und endlich8. ten Geſetzentwurf, der bezweckt, den Verwaltungsbe-

hörden die polizeiliche Strafbefugnis zu entziehen und dieſelben
ausſchließlich den ordentlichen Gerichten vorzubehalten.

Die Sozialdemokraten ſind als erſte mit ihren Anträgen zur
ich gelingt es, wenigſtens die Jnterpellationen

vor Weihnachten noch zu erledigen.
Bei der Wahlprüfung im badiſchen Landtage wurden acht

Wahlen beanſtandet. Davon dürften bis vier ſicher für un
g erklärt werden. Die Sozialdemokraten haben Ausſicht,

dann noch zwei Kreiſe zu erobern.

Zuſammenſchluß überall. Zwiſchen dem Direktorium
des Zentralverbandes deutſcher Jnduſtrieller und dem ge-
ſchäfts den Ausſchuß der Zentralſtelle für Vorbereitung
von Handelsverträgen iſt am 9. Dezember eine Jntereſſen-T aft abgeſchloſſen worden. Unter voller Wahrung

Selbſtändigkeit der beiden Vereinigungen ſoll es Aufgabe
des Abkommens ſein, in allen denjenigen Fällen, in denen all

Intereſſen der deutſchen Jnduſtrie und des
lebens in Betracht kommen, in eine gemeinſame Be

einzutreten und, inſoweit hierbei eine Verſtändigunghie die gemeinſame Vertretung der betreffenden Beſchlüſſe

den Behörden und der entlichkeit anzuſtreben.
Zuſammenſchluß der beiden Körperſchaften, der die An

weiterer großer Verbände in Ausſicht nimmt, ver
den Zweck, durch ſein Schwergewicht den Einfluß der

induſtriellen Jn retung zu ſtärken und
der deutſchen Induſtrie in erhöhtem Maße nützlich zu

der
meiſter Michaeles wegen Vergehens im Amte zu veranten Die Verhandlung fand unter ſtrengſtem Kueſsluß

der Dntireit ſtatt. Der Oberſt wurde zu 6 Wochen
und zur Dienſtentlaſſung, der Oberzahlmeiſter zu4 W Gefängnis und Dienſtetalaſfurg verurteilt. Leutnant

Klöden wurde freigeſprochen. Die Verurteilten hatten die

Unterhaltungskoſten eines nichtetatmäßigen dritten Pferdes vor
ſchriftswidrig aus Staatsmitteln beſtritten.

Soldatenſelbſtmord. Erſchoſſen hat ſich in Bromberg
der Sergeant Wordel vom pommerſchen Feldartillerie-Regiment
Nr. 17, weil er wegen Urlaubsüberfchreitung eine Arreſtſtrafe
zu verbüßen hatte

Zur Jſeiſchnot.
Der BVferdefleiſchkonſum hat in Nürn-

berg, wo er noch vor wenigen Jahren verſchwindend klein
war, nunmehr ſo außerordentlich zugenommen, daß die im
Schlachthofe für Pferdeſchlachtungen vorgeſehenen Räumlich-
keiten nicht mehr ausreichen und der Magiſtrat ſich genötigt
ſieht, der Errichtung eines neuen Pferdeſchlachthauſes näher zu
treten, deſſen Koſten auf 180000 veranſchlagt werden.

Ausland.

Schweiz. Trennung von Staat und Kirche.
Wie in Genf, ſo macht ſich auch im Kanton Neuenburg eine
Volksbewegung bemerkbar, für die Trennung von Kirche und
Staat, nach franzöſiſchem Muſter. Eine größere Verſammlung
in der Kantonshauptſiadt hat die Einſetzung eines Aktions-
komitees beſchloſſen.

Oeſtreich. Wie ſich die Dreibundfreunde be
ſpitzeln. Vor dem Wiener Schwurgericht findet jetzt ein
Prozeß gegen einen italieniſchen Spion ſtatt, der deshalb von
großem Intereſſe iſt, weil dieſer Spion, Namens Contin, in
ſo engen Beziehungen zum italieniſchen Militärattachee in Wien
geſtanden hat, daß dieſer nach Contins Verhaftung Knall und
Fall abberufen und der Poſten ſeither unbeſetzt gelaſſen wurde.

Holland. Die preußiſchen Polizeipraktiken
gegen „läſtige“ Ausländer, die vor ein paar Mo
naten der Korreſpondent des Amſterdamer Handelsblad Oatz
van Alten, ſowie der Anarchiſt Domela Nieuwenhuis
zu koſten bekamen, wurden dieſer Tage bei der Budgetberatung
der zweiten Kammer vom Genoſſen Tak zur Sprache gebracht.
Nieuwenhuis wurde bekanntlich am 11. September in Köln
arretiert, aber es dauerte ſieben Tage, bis ſich das holländiſche
Konſulat darum bekümmerte. Tak fragte nun den Miniſter
des Außeren, ob es denn nicht möglich ſei, ſolchen hollän
diſchen Staatsbürgern, die in die Lage kommen, unter den
barbariſchen Zuſtänden in Deuſſchland leiden zu müſſen, durch
die diplomatiſche Vertretung zu Hilfe zu kommen. Die Ant-
wort, die der Miniſter Van Tets van Goudriaan am Montag
gab, war gänzlich unbefriedigend. Er meinte, daß die Manier,
wie Preußen gegen „propagandiſtiſche“ Ausländer auftrete, die
ſelbe ſei, wie die in andern Ländern übliche. Nieuwenhuis
habe das Verlangen nach Hilfe des Konſulats nicht geäußert.
Wollte man dem Konſul eine feſte Jnſtruktion für derartige
Fälle geben, ſo müßten ſie ihre Naſen allzu tief in Straf-
ſachen ſtecken. Genoſſe Tak antwortete, daß die Polizei-
praxis in einigen Ländern derart ſei, daß die davon Betrof-
fenen das Konſulat nicht erteichen könnten. Fürv ſolche Fälle
müßten die Konſule jedenfalls beſondere Jnſtruktionen erhalten.

Norwegeu. Arbeitsloſen -Demonſtration.
12 000 Arbeitsloſe, denen eine Fahne mit der nſchrift:
„Schaffet uns Arbeit und Brot! Wir können nicht länger war
ten, denn Tauſende von Kindern werden Hungers ſterben!“
vorangetragen wurde, zog am Montag vormittag durch die
Straßen der Stadt Chriſtianig, die noch vor wenigen Tagen
bei dem Feſtjubel und Trubel des Königseinzuges ausſah, als
ob es in ihr überhaupt keine Not gebe. Die Arbeitsloſen mar
ſchierten zuerſt nach dem Storting. Eine Deputation von fünf
Mann erſchien vor der Präſidentenſchaft des Tings und über
reichte das in der vorigen Woche von einer Arbeitsloſenver
ſammlung beſchloſſene Geſuch um Arbeit. Sie erhielten die
Antwort, daß ihr Geſuch dem Storting vorgelegt und daß
ſobald wie möglich darüber beraten werden ſollte. Das iſt
dieſelbe Antwort, die den Arbeitsloſen im vorigen Jahre, die
ihnen vor zwei Jahren zuteil wurde. Viel kommt erfahrungs-
gemäß nicht heraus bei dieſen Beratungen. Schnell fertig
war das Storting mit dem Jawort, dem Dänenprinzen als
König für 700 000 Kronen jährlich „Arbeit“ zu verſchaffen;
aber arbeitsloſen Proletariern Verdienſt zu geben, den Hunger
ihrer Kinder zu ſtillen, über die Aufgabe haben die Stortings
weiſen ſchon oft beraten, vergeblich beraten. Allerdings muß
es in dieſem Jahre leichter ſein als früher, den Wünſchen der
Arbeitsloſen entgegenzukommen. Hat doch das Storting am
27. Februar einen Antrag angenommen, durch den die Re
gierung aufgefordert wurde, für eine ſolche Einteilung dev
öffentlichen Arbeiten zu ſorgen, daß im Winter ſoviel wie mög
lich Arbeitsloſe beſchäftigt werden können.
hat auch dafür die Bewilligung außerordentlicher Mittel in
Ausſicht geſtellt. Unter Hinweis auf dieſen Beſchluß hat Ge-
noſſe Erikſen bereits in der vorigen Woche dem Storting einen
Antrag auf Wahl eines beſonderen Komitees eingereicht, das
über die Notſtandsarbeiten beraten ſoll.

Vom Stortingsgebäude marſchierten die Arbeitsloſen nach
dem königlichen Schloß. Die Deputation ging zum König,
wurde freundlich empfangen und der König dankte ſogar da-
für, daß die Arbeitsloſen zu ihm gekommen waren. Aber,
ſagte er, er ſei konſtitutioneller König und könne nichts anderes
für die Arbeitsloſen tun, als ſeine Räte auffordern, das Stor-
ting um Abhilfe zu erſuchen. Noch einige Mitleidsworte, ein
Händedruck jedem Deputierten, das war alles, was bei dieſem
Bittgang nach dem Königsſchloß herauskam.

England. Lord Roſebery und das neue
Miniſterium. Die Zweifel, die darüber herrſchten, welche
Haltung der Lord Roſebery wohl gegenüber der neuen Re
gierung einnehmen werde, ſind nun behoben. Roſebery hat ſie
dieſer Tage ſelbſt in einer Rede zerſtreut. Er hat darin ſeine
engeren Parteifreunde aufgefordert, alles aufzubieten, damit das
neue Kabinett mit überwältigender Majorität aus den Neu-
wahlen hervorgehe. Es müſſe alles getan werden, um die

genwärtige Regierung in der, von ihr vertretenen Frei-
andelspolitik zu unterſtützen. Dieſe Erilärung Roſeberys iſt

l für die neue Regierung ſehr weſentlich, denn die perſönliche

Das Storting ſelbſt

beibehalten iſt.

z deren
Der Lord Fitzmaurice, der im neuen liberalen Miniſterium

einen Platz nicht gefunden hat, hat daraus die Konſ gezogen, ſich ganz vom parlamentariſchen Leben gen.

Er hat ſeinen von North Wilts mitgeteilt, daß ſie
für ihn bei den n Wahlen einen anderen Kandidaten
aufſtellen möchten. n Mann, der immer in der vorderſten
Reihe einer Partei, ſowohl innerhalb wie außerhalb des
Miniſteriums, geſtanden hat, komme in eine unangenehme und
ſchwierige Poſition, wenn er aufgehört habe, eine ſolche Stel
(ung einnehmen.

Jtalien. Das allgemeine Wahlrecht. Der
Deputierte Mirabelli hat in der Kammer einen Geſetzentwurf
eingebracht, in welchem die Einführung des allgemeinen, gleichen
Wahlrechts vorgeſehen iſt. Die Klerikalen, die bekanntlich ſeit
den letzten Wahlen offener als zuvor ſich politiſch betätigen und
eine politiſche Partei gegründet haben, bringen dem Projekte
viel Sympathie entgegen. Sie hoffen vielleicht nicht ganz mit
Unrecht daß große Maſſen der rückſtändigen Wähler für
ſie ſtimmen werden. Nach dem Antrag Mirabelli ſollen in

auch die Analphabeten das Wahlvecht erhalten; das
W Verlangen ſtellen auch unſere italieniſchen Parteigenoſſen.

iſt alſo wohl möglich, daß bei dieſer Wahlreform zunächſt
de Klerikalen Voreil haben werden. Die Liberalen, beſon
decs Giolitti, werden ſich dieſer Reform widerſetzen; ſie fürch
ten, daß diejenigen Wähler, welche nicht leſen und nicht ſchrei
ben können, alle reaktionär wählen werden. Die Liberalen
dürften inſofern recht haben, als bei dieſer Reform für ſie
ſicherlich wenig herausſpringen wird, denn in der Tat wird
eine große Maſſe der neu hinzukommenden Wähler klerikal
wählen, ein anderer Teil aber wird, durch die mündliche Pro
paganda unſerer Parteigenoſſen aufgeklärt, ſogialiſtiſch wählen.

Zur Revolution in Rußland.
Wieder eine Millionen-Schwindelei. Der Reichsrat hat

bei Durchſicht des Budgets der Bergdepartements einen Fehl-
betrag von 24 Millionen Rubel entdeckt, für wel
chen der Bergingenieur Chwoſchtſchinski, der frühere Direktor
der Mineralquellen im Kaukaſus, verantwortlich gemacht wird.
Chwoſchtſchinski iſt jetzt Mitglied des Miniſterkonſeils. Der
Reichsrat hat den Finanzminiſter Schipow giit der Unter
ſuchung der Angelegenheit beauftragt.

Verbrüderung zwiſchen Soldaten und Arbeitern. Jn
Kiew hielten zwei Regimenter und viele Arbeiter unter den
Klängen der Militärmuſik einen Umzug durch die Stadt. Auf
den Straßen verbrüdern ſich die Soldaten mit den Studenten
und Arbeitern. Die Soldaten bitten das Volk um Verzeihung,
wenn ſie wegen der ernſten Unruhen auf dasſelbe gefeueri
haben. Die Gärung nimmt ſtändig zu.

Die Streikbewegung in Warſchau. Jn Warſchau ſtreiken
c die Angeſtellten der Hotels, Badeanſtalten, der ſtädtiſchen
Elektrizitätsanſtalten, die Handwerkerlehrlinge und Geſellen, die
Kommis, die Nachtwächter und die Droſchkenkutſcher. Ein
Meeting aller Beamten der amtlichen Feuerverſicherung Polens
beſchloß den Streik wegen der provozierenden Tätigkeit des
Präſident Danilowski der alle Aemter anſtatt mit Polen,
mit ruſſiſchen Beamten beſetzte.

Jn Lodz fanden große Unruhen ſtatt. Die „Schwarze
Hundert“ in Lodz ſammelte den Mob, um ihn gegen die Juden
und Anhänger der politiſchen Formen loszulaſſen. Der Pöbel
plünderte viele Geſchäfte und Wohnungen und verübte Exzeſſe
gegen zahlreiche Perſonen. Die Arbeites organiſierten eine
Schutzmiliz und traten den Ruheſtörern entgegen. Es entſtand
ein heißer Kampf auf den Straßen, wobei auf beiden Seiten
Feuerwaffen benutzt wurden. Auf beiden Seiten wurden
viele Perſonen getötet und verwundet.

Unterſtü Roſeberys iſt nicht zuder aereß der liberalen Partei amnter

iſt nicht unbedeutend.

Farteinachrichten.
Parteipreſſe. Avenir Social, das wiſſenſchaftliOrgan der belgiſchen Sozioldemokratie, wird c 7f

anab in anderem Gewande erſcheinen, ohne daß der s
erhöht, auch an Umfang zunehmen. Bis in die letzte Zeit
waren mit dieſem Organ vereinigt eine gewerkſchaftliche, eine
kommunale und eine genoſſenſchaftliche Rundſchau. Die zwei
erſteren ſind, da die Bewegung gewachſen, mittlerweile in
einer Ausgabe erſchienen, während die letztere vorläuſig noch

Eingeſasdt.
Arbeiter von Hohenmölſen und Umgegend

Am nächſten n die meiſten Einkäufe in Weih
nachtsſachen gemacht. Wir erſuchen Euch alle, bei ſolchen Ge
ſchäftsleuten zu kaufen reſp. nur dort zu verkehren, wo das
Volkeblatt ausliegt. Es müſſen aber die Arbeiter ſowie deren
Frauen daran denken, mit welchen Mitteln ein hieſiger ſtbaumhändler arbeitet, wenn es gilt, der Arbeiterſ t el
zwiſchen die Beine zu werfen im
Sache. Da iſt dieſem Manne ke
Arbeiterſchaft zu unterdrücken.
Weihnachtsbaum.

Kampfe um ihre e
in Mittel zu ſ dieDarum gedenket ſ am

Gemeindezeitung.
Bitterfeld, 14. Dezember. Volksſchul-Neubau. Die

Stadtverordneten beſchloſſen den Bau einer neuen W
mit 24 Klaſſen nebſt Turnhalle auf dem Platze an der Ecke
der Deſſauer- und Weinbergſtraße. Die Koſten ſind au220 000 Mk. veranſchlagt. ergk ſ f

Sreppin, 14. Dezember. Die nächſte Gemeindever
treter Sitzung findet am Sonnabend, den 16. Dezember,
im Hobuſchſchen Lokale ſtatt. Die Tagesordnung lautet: 1. Ver
leſen der Verhandlungsſchrift von portner ung. 2. Bericht
der Delegierten über den Termin in Merſeburg Wverlegung Bitterfeld-Greppin. Vorlegung der über
Verlegung bezw. des Bahnüberganges am Dorfe
Greppin. Feſtſetzung über acht gung und weitere Be
ſchlußfaſſung in dieſer Angelegenheit. 3. Vorlegung von Koſten
anſchlägen über Straßenbau un e eines Fußweges an

e e et etg über Stellung eines Antra ährung von Kreisbeihilfe zur Pflaſterung. ges auf

Sriefkaſten der Redaktion.

O. N., S V 5abee Echte ben rer e etwas zu erhalten: o6 Sie
30, Halle. Aſſekuranz heißt Verſicherung.

Verantworklicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle.



r Meſton ſausschun

e h II Kaufen u sofort ihren Weſhnachtebedorf, ehe die Vorräte zu Ende gehen!

WVWinter-Schuhwaren
unvergleichlich billig.
S 0 gesteppt mit Ledersohle, J Damen. filzsehun es ſinder Tode Schrdreniofo n

v ams .F össewe n filzsehuh Damen eder Hausschun es Kinder Tueh. Knopf und Sehnürstiefel 220

C .80, mit Lackringsbesatz --26 2. 70, 23 24Ferner empfehlen wir als eusserordeontlieh preiswert

Herren -Zugstiefel 90Weihnachts Dugahe: wie Besat, n 3 Damen. plüsehpantoffel 69 Kinder u. Mädchen -Knopf- Feitnachts-Iugabe:

1 wunderschöner Herren Schnürstiefel 4s0 alter wit Logerooat r und Schnürstiefelv x dauerhafte Arboitsstiokel Dam on -Fil zp ant offel extra Starke Hehulstiete 58 1 wunderschöner
Abreisskalender. r ;Zehnalengnefel h i re Adreisskalender.

s Péequemste der egen wart

Bedeutenste Verkaufshaus
in Strausberg

Schuhwarenfabrik

v rer Gebr.M weil
Stets große

Gelſeuenheitskuäute

v. einfach ſten b. elegauteſten.
Ganz beſonders empfehle Büffetts.

Schreibtiſche, Vertikows, Kleider
ſchränke, Pli üſchgarnituren, Taſchen-

Diwans, Pfeiler- und Trumeaux-
Spiegel uſw.
W Gauze Wirtſchaft n
neu, ſolid gearbeitet, von 150 Mk.

bis 3000 Mk. ſtets am Lager.

Frietürien Peileke,
elephon 2450. Geiſtſtr. 25.

Alte Möbel nehme ſtets in Zahlung.

Ädrher- An
Deutschen Damffischerei-
Gesellschaft „Nordsee“
Gr UVrichstr, 56,

Felephon 1275. Telephon 1275.
Tages Preiſe.

Sohellfisch ne Kopf Pfd. 35 v.

Holgo!, Sehellfiseh 40 v.
ſelgol, Schellfisch i 39 f.
bratsohollfiseh Pfd. 20 p.
Kabel all ehne Kopf Pfd. 30 v.

Soolachs ohne Kopf Pfd. 25 v

Steinhutt gros pid. 120Kteinbutt iel Vfd. öd n

Steinbutt ein Pfd. 80 Pf.
kotzunge groß d 60 f.
Soholle groß Pfd. 45 v.
Soholle mittel Pfd. 39 f.
Zander Ppid. 19 vt.
Austernfisehe pfd. 60 f.
fiseh-Karhonaden i. 39 f.
Pollleigeh. Plusslachs wid. 120 v.

NordseeHalle,
Gr, Ulrichstr 96.

V deefisehel

vent en

Seefischel d

billig zu verkaufen, ferner em

e Gut b
Sonnabend früh eintreffend:Lebendfr.Stint u. Hrüne Heringe à 18 F.

kopflosen Schellfiſch 23
Kabeljau 25 P

Jiſchkarbonade 20 Pf., Rotzunge 50 Pf.

Seelachs 25 vt.

bücklinge, beſonders Lig 36 Pf.

A. Strubeo, Geiſtſtraße 59-60.

LangeDamen Vrnetten

über 100 Stück ſchöne Muſter, von
2.50, 3.50, 4.50, 5, 6, 8, 10, 12. 15, 18,20, 24, 27, 30, 60 bis 100 Mark.

Damen-Uhren
von 10, 12, 14, 16, G

J 16, 20, J. 30, 33, c

unter reeller ſ ch riftüicher Garantie.

Waren ſind in meinem Schaufenſter
mit Preiſen ausgeſtellt.

Herm, Sohindler,
Uhren und Gol)waren Handlung

Gr. AAlrichſtraße 35.

S in e u. barS ren ſoldvaren,

Sprechapparate
Zieh- u. Mundharmonikas

in großer Auswahl
zu wirklich billigen Preiſen.

Allerbill. Reparatur-Werkftatt.
Teilzahlung geſtattet.

Kib. Croizky, Geiſt.
Neu eingetroffen

4 ſehr gute Schaffner-Pelze ſind

pfehle 100 Stück ſchwere, warm
jgefütterte r Mäntel Faſtwie neu, paſſend für Au ſeher,
Wächter, Schäfer, Kutſcher e.

Der billig.

Rogozinsky,Markt, go2 Turm 4,

l al gegenü ber.d

Mö hel, Spiegel,
Polſterwaren

billigſt

Rich. Neumann,
Zeitz, Lischlerei u. Mödeleger,

Altmarkt S.ſie faven wilde Kaninchen

empfiehlt
Krabs 4 Keller, Blücherſtr. 7.

Iax Tack

7 Leipzigerſtraße 8

Fehtungbemeindbarbeite,, fie m re

r nabend den 16. Dez. abends
hr bei Sachſe, Goldene KetteRigieder,derſinnimg

Tagesordnung:Teuerungszulage der ung
Arbeiter.“ 2. Vorſtandswahl. 3
bandsangelegenheit.

Pflicht eines jeden Kollegen iſt es,
in breſes Verſammlung zu erſcheinen.

Der Vorſtand.
ſ. ff. Romieaehen,

nur eigenes Fabrikat,
auf 3 Mk. 1.60 Mk. Rabatt.

Spezialität:
hochein Liegnitzer Bomben

empfiehlt

Paul Linke,
Leſſingſtraße I. Fernruf 1824.

Gleichzeitig mache auf meine

ff. Weihnachtsstollen
in bekannter Güte aufmerkſam.

Hüte u. Mützen
für Herren u. Knaben, Hauskäppel

empf. in größter Auswahl zu billigſtenPreiſen als pafſendſtes Weihnachts

geſchenk.

Louis Lange, Rarit 7.

Akred Hott,

Mitgliedes Rabatt Sp r. Vereins.

5 Proz. Rabatt.
das Pfund

Pargarine von 50 Ffg. ab
Pflanzeubnitet 60
KRoſinen

Korinthen a
Sulianiſ en 28
Maßdc l 99
Zitranatne bNaturbutter,

bayr. Schmelzbutter 130 Pf.

insgte Molkereivutt

Kuchengewürze.
Täglichfrische, beste Hofe.

5 Proz. Rabatt.

ab a Gr.

Oscar Sischner
Malle a. S.

Jnh.:

Oscar Schütter,
Gummi -Warenhaus,

Wachstuche und Linoleum,
Kranken- und Kinder-

Pflege ArtiKel,
Waite und Verbandstoffe,

Chirurg. Instrumente,
S Gr. Ulrichſtr. A1

Eigene Fabrikation von
Markttaschen, 35

an.Wirtschaftz- Mhen

um Mi und ohne Se
f. Damen von 1.25
an per Stück

Gummi wies -Schürzen
in hell. u. dunkl. Muſtern.

Gummj- ad -Hauden
von 30 Pfg. an p.

Ferner empfehle: t

Gummi- endeten
in reizenden Muſtern.

Gummij-kettanagen
abgepaßt u. vom Stück.

Reſter zum halben Preis.
Hosenträgeſ,bummi- hen

Wachstuen Rester.

Linoleum.
Marktnetzg m

St.

5 RabattFuhed ües habatt Mar ſerein.

Ulrichstrasse 52
S Ecke Sechulstrasse.

Sohilſtaschen a
Auf Fiims bie geuau zu achten!

Grosse Kuswahl
in glett u. geſtreiften Lederhoſen,
Flanell, Kallmuck- u. Strickjacken,Jagdweſten Barchent Heiden
für Männer, Franen und Kinder.Unterheſen, Schürzen, Bettbezüge,
Betttücher und Jnlett.

Große Kuswahl von Zettfedern
von

Minna Rohnstein, rödel 20.

Zeit.Zum Weihnachts-Feste
empfehle:

Schulranzen,
Xarchen- u. Zilderbücher,

Anker-Steinbaukasten,
Geduldspiele etc.

Fanoramen, Portemonnaies
zigarrentaschen, Albums

ete. ete.
Zigarren.

Auf alle Waren Kons.-Alarken,

Buchhandlung
A. Leopoldt.
Eleganter, großer Kinderſchlitten,

auch zu Ziegengeſpann geeignet, zu
verkaufen. Preis 15 Mark.

n 4. part.

1 l Vſühe im
der

Deutschen Dampffischerei-
Gesellschaft „Nordsee“,

Br. Ulrichstr. 96,
Telephon 1275. Telephon 1275.

Spezialhaus
feinster Räucherwaren,

feinster Fisch- Marinaden.
Groſze Auswahl von

la, Astrachan-Kaviar,
Lachs -Aufschnitt,

Norven Delikatessen,
Kronenhummer,

la, Weser-)Neunaugen,
Nordsee-Krabben,

Französ. und Portugies.
Sardinen in del etc.

Für die

Weihnachts Zeit:
Lebende

lebende Schleie,
lebende Kale

e zu billigſten Preiſen.
Lebende giſche



e
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Was sollen
6 Vorratstonnen

6 Gewürztonnen

6 Milchtöpfe

Essig- u. Oelflasche
Salz- u. Mehlmetze

lüehe

Caruituren

Rot Fond ige Form 7
Mathilde grün Band

Schneeglöckchen hebblau I2
Delft neue Form I2*
Kleeblatt ecig 1 O

Waschgarnituren gteinz u Je 145 I
neueſte Form bis 20.00Kaffeeservice 9 teilig, fein dekoriert, v v r S

Tafelservice 5h en l I
bis 20.00

Kinderkaffeeservice r n n Ig.
Kindergarnitur echt Porzellan, fein dekoriert e Pf.

dekoriert

Kuchenteller echt Porzellan p.
Blumentöpfe Majolika 145 95 66 48 Sp.

Sp.Dejeuners 4teilig, echt Porzellan

Reibmaschinen grob u. fein mahlend 1.75 10 DS v

Küchenwagen 26 185 I
Fleischhackmaschinen ateranderwerr
Wringmaschinen 1325 1250 O
Berliner Plätten vernidelt 265 225 I
Kohlenkasten engl. Form. 4 325 246
Nickelservice enorme Auswahl von S an bis 24.

Cakesdosen bis 650 2.50 1.50 95 e Pf.
Teegläser komplett, bis 2.85 es 66 S.
Brotkörbe bis 6.50 os 65 4D f.
Saftkannen bis 485 Dö f.
Schaufel und Besen 100 O p.

bis 5.50

re 95 Pf.r bis 14.50 2.504 in 6 3 imit. Onixlampen 8.50
Säulenlampen 7.50eng 3.50 2.65ajolika-Hängelampen 6.50 g 50

s 22.50Ampeln 1.85 1.45 t 14.50

Likörservice 6 9 v.Weinrömer s0, 80, 25, AOpf.
Weingläser et Kriſtall es S

Carnituren

är's Preise ind die billigzten! Zär's Fabattsystem tzt das beste

86hel en?
S c

Paneele 6, S
i iner Aus 7.50, 5.25,Paneele in hochfeiner Ausführung s 00

Salontische 200, 1.0, S yf.
t i 50,Salontische m bochfeiner Ausführung 9

Zigarrenschränke 286, 170, S v.
Zigarrenschränke 4
Wandbilder 60, 400, 300,
Wandbilder 2.25, 1.75, Pf.
Salonsäulen d IPiedestale e 133Aufsätze mit und ohne Tulpe 1 25 r 3 55 f.
Toilettenspiegel

Briefpapier 100, S. T 5O p.

Schreibzeug 166, 88 2
Rauchservice W IHandtaschen wit Kette 30 335 5O p.
Handtasehen (KReiſetoſchen) 2.45, 17 r Pf.

Für Zär's Sparblait I. 20 MK. Für Zär's Sparbuch I2 M.

kuorne Mia Spiel ArCa. Euorne Auswahl
Mechanische Spielwaren

mit Feder und Vhrwerk.

Automobile vie u 4 f.
Tiere, laufend, mit Stimme 48 gf. 28 Pf.

v blown, hüpfend 48 Pf.Originelle Struwolpetel S v.

u. Wolle Pf.Aptihal lustige khemann 9Artikel Wörstehenmann 95

Puppen wagen

Pferdeställe

Kaufläden

Schlafaugen.
Mit Schlafaugen, ſchön gekleidet

Arbehter biete leh Hervorragendes.

r 2. Yuppensporiwagen

48 v

bie 24.06 48 f.

Festungen Crommeln.

Puppe

Durch direkten Einkauf deim

gekleidet und e mit und ohne

R v.
Mit beweglichen Gliedern 1.25, J 7 Pf.

rer T r die Inſerce van

Maschinen und Nodelle.

Für jede Maschine
Pfercle.

Schaukelpferd, ene Fenl on 2400 bis JStehender Motor 128, 95, 68, D p. Pferde J hirrt v T gel en L

J Ii der Motor M 00 4Lehrmittel-Maschinen, v 23 ar
Heissluft- Motore bis 18 Mark. Gespannoe, Pferd und Wagen bis j2 d. Pf.

odlolle, riesige Auswanl vie 533 AS vt. Kleine Pferde, en 5525, I O p.

Schaukein,

1.85, 1.25,t 88 Puppen- e
fisonbahnen.

180nbanneſ,
Mit Uhrwerk, Feder u.Schienen 1.25, 95, 42 Pf.

Mit Selbſtkuppelung auf z
Schienen 10000, 6 50,

Mit Uhrwerk u. Schienen h
von 24.00 bis 8.75,

Puppenstuben

Küchen

Bleisoldaten Säbel.

en à b Leder mit Kopf
nd Ekchnhſen en S g.

A8 v.

48 v1.75, 98,
bis 12.00,

42 v Puppenköpfe.

Durch direkten Einkauf bein

Arveiter biete leh Hervorragendes.

n DTZDZ--Augun Sre Ding der Äeleſsen VaeſenisSoiit. Vracd ne e S o e
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Seilage jum Volkablatt.Er. 294.

O. R. Die Simultanſchule
Liberalen mit wüſtem Eifer iſt in Gefahr! So ſchlagen die

t Allarm und ziehen voll künfſtlicherWer gegen die Dunkelmänner zu Felde, die die re
Delta chule noch ſchlimmer verpfaffen und vermuckern wollen

s ſie es ohnehin ſchon iſt. Auch Herr Kopſch tobt wacker
v der, als er ſeinerzeit von dem Erdroſſelungsplan der Re
altionäre zuerſt erfuhr, das Geheimnis fürſorglich in ſeinem
liberglen Buſen verbarg, und vielleicht ſtimmen in den Chorus
der ſchul und kulturfeindlichen „Retter des Vaterlandes auch
die Bremer Liberalen mit ein nachdem ſie vor i

wenig Tagendie Petition der Bremer Lehrerſchaft um Beſeitigung des Reit

w. aus der Schule in den Papierkorb geworfen
famoſen Verteidiger der Volksſchule
machen mit der Geſchäftigkeit
kanten Gebrauch von der Gelegenheit, für ihre „ortſchritt
lichen Tendenzen Reklame zu machen, um ihr durch Zollwucher,
Dre rig und Flottenkoller arg ramponiertes Renommee

fehlende Erinnerung zu bringen. Es war vorauszuſehen, daß
der Volksſchul Geſetzentwurf das Wiederaufleben des Simul
tanſchulrummels ähnlich wie Anfang der neunziger Jahrebeim Zedtlitzſchen Entwurf zur Folge haben gehe

Die Entwicklung der Simultanſchule in Preußen geht bis
auf das Jahr 1801 zurück, nachdem die ihr zugrunde liegende
Jdee bereits früher von Schulmännern, z. B. v. Rochow,
Natorp u. a., ja ſogar vom preußiſchen Oberkonſiſtorium und
einem MecklenburgStrelitzſchen Kanzleirat v. Türk mit Nach
druck vertreten worden war. Wenn auch dev Name noch nicht
exiſtierte, ſo beſtand doch ſchon damals die eigenartige Schul
formn, wie aus einem Schuledikt vom 18. Mai 1801 für die
niederen katholiſchen Schulen in den Städten und auf dem
platten Lande von Schleſien und der Grafſchaft Glatz erſicht
lich iſt. Es heißt da unter s 7: „Jn Dörfern vermiſchter
Religion erteilt der Schullehrer allen Kindern ohne Unterſchied
der Religion den Unterricht im Leſen, Schreiben und allen
ſolchen Kenntniſſen, die nicht zur Religion gehören. Zu Leſe-
büchern ſollen ſolche gewählt werden, die nichts von den Unter
ſcheidungslehren einer oder der anderen Religion enthalten.
Desgleichen müſſen ſich alle Kinder zu dem gemeinſchaftlichen
Gebete oder Geſange bei dem Anfonſe oder Ende der Schule
vereinigen, wie ſolches hergebracht iſt, doch muß dieſes Gebet
nichts Einſeitiges einer Religionspartei enthalten!“ Aehnliche
Beſtimmungen enthielten für das Rheinland das Geſetz vom
1. Mai 1802 und das Dekret vom 17. Dezember 1811, ebenſo
das Reglement ſür die Land und niederen Bürgerſchulen in
Neu Oſtpreußen vom 31. Auguſt 1805. Außerdem wurde für
die Sehrer und Schulvorſteher „im allerhöchſten Auftrag“ eine
beſondere Jnſtruktion erlaſſen, in der die direkte Empfehlung
eines religionsloſen Moralunterrichts enthalten war. So merkte
man das Wehen der großen franzöſiſchen Revolution ſelbſt bis
in das reaktionäre Preußen hinein.

Die Regierung gelangte jedoch bald zu der Erkenntnis, daß
ſie „zu weit gegangen“ ſei, und bemühte ſich, ihren ſträflichen
„Radikalistnus“ dadurch wieder gut zu machen, daß ſie künftig
ſtets die Erteilung des konfeſſionellen Religiönsunterrichts in
der Schule verlangte. Nur eine Trennung der Schulen nach
dem Bekenntniſſe der Kinder wurde nicht angeſtrebt, wie denn
auch in Lehrerſeminaren Zöglinge verſchiedener Konfeſſionen
gemeinſam unterrichtet wurden, wenigſtens in den erſten drei
Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts.

Die erſte ausdrücklich ſo benannte Simultanſchule Preußens
tauchte als Projekt im Jahre 1819 auf. Damals wurde die
Stadt Gneſen von einem großen Brande heimgeſucht. Man
plante für den Wiederaufbau, die vovhandenen ſchulpflichtigen
Juden- und Chriſtenkinder, die bis dahin in zwei katholiſchen,
einer evangeliſchen und vier jüdiſchen, durchweg äußerſt kläg-
lich beſchaffenen Schulen untergebracht geweſen waren, in einer
227 Schule zu unterrichten, da man zur Erbauung mehrerer
Schulen nicht die Mittel beſaß. Dieſe eine Schule, eine Simul-
tanſchule, ſollte aus dem ſäkulariſierten Vermögen des aufge
lköſten Kreuzherrenkloſters begründet und erhalten werden. Die
Regierung gab dies jedoch nicht zu. Ein Jmmediatsbericht
Altenſteins wandte ſich dagegen, „teils aus Rückſicht auf die
allgemeine Religionspflege, teils in Betracht des Bedenkens,
das jüdiſche Schulweſen direkt oder indirelt aus chriſtlichem
Kirchengute zu dotieren.“ Gleichwohl faßte der Miniſter ſelbſt
die Möglichkeit einer Vereinigung der evangeliſchen und katho
liſchen Kinder ins Auge, nur ſollte das Vormögen beider Teile
getrennt bleiben, um eine etwa ſpäter wieder gewünſchte Tren
nung zu erleichtern. Wie der vom Miniſter Falk 1878 ver
öffentlichten geſchichtlichen Darſtellung des Verfahrens der preu
ßiſchen r bei Einrichtung der Volksſchulen
mit konfeſſionell gemiſchter Bevölkerung zu entnehmen iſt, war
der Miniſter der Meinung, daß die Simultanſchule fürs erſte
leichter zuſtande komme und daß fürs zweite der Geiſt, in dem
ſie allein gedeihen könne, nus dann in ihr fortbeſtehen werde,
wenn ſie als das Werk einer freien Vereinigung erſcheine, an
die kein Teil länger gebunden ſei, als die Ueberzeugung von
der Zuläſſigkeit und Nützlichkeit der gemeinſamen Anſtalken
bei ihm beſtehe. Jn einem Miniſterialreſkript vom 27. April
1822 wurde der die Simultanſchule betreffende Teil, der ſtark
zu deren ungunſten redigiert war, fämtlichen Regierungen und
geiſtlichen Behörden zur Kenntnisnahme mitgeteilt.

Wie wenig Sympathie man in Regierungskreiſen den Simultanſchulen Gitgegenbrachte, zeigten halb die Schwierigkeiten,

unker denen von der Regierung die erforderlichen Mittel zur
Etrichtung ſolcher Schulen zu erlangen waren. Die Provin
zial-Behörden führten bitter Klage darüber. So ſchreibt u. a.
der Oberpräſident von Poſen 1829 an den Miniſter: „Mit derBildung von denen iſt der große Nachteil verbun
den, daß bei geteilten Mitteln brauchbare Lehrer kaum oder
gar nicht. zu gewinnen find. Solche Konfeſſtonsſchulen erfüllen
ihren Zweck in kleinen Städten daher nicht weniger als es
vermittelſt der Simultanſchulen kann. Darauf ant
wortete der Miniſter, es „tönne kein Bedenken ſein, die Ver
einigung zu befördern, wenn der an Fonds die zweck
mäßige Errichtung von Konfeſſtonsſchulen hindern und die Ge
meindeglieder beider Konfeſſionen über die Organiſation einer
Simultanſchule, die doch beſſer ſei als gar keine oder eine
ſchlechte Konfeſſionsſchule,“ einverſtanden wäre. Der Oberpräſi
dent von Poſen und die Regierung von Bromberg verlangten
jedoch die Zuläſſigkeit des Zwanges gegen katholiſche vder

Bis zur Simultanſchule reicht der Liberalismus dieſer
jule gerade noch aus, und ſie

eines Barnum oder Odolfſabri-

etwas aufzufriſchen und ſich bei den Maſſen in emp

nahm, derſelbe v. Raumer, der es u. a. fertig brachte,

findu
Geſetz ſei. die Volksſchule bürgerliche Gemeindeſchule unter Auf

l e d T. Je Wör
Die Simnitanſchule. h Gemeinden bei Unzulä t des konfeſſinellen

weſens und ſchließli die der Vvon 1822 als „eines e e der Veinchungen ſen
Förderung des Volkswohls und für die Pflanzung königs und
ſtaatstreuer Geſinnungen in der Provinz Poſen.“ Die Antwort
des Miniſters lautete dahin, daß die Simultanſchulen immer
nur als Ausnahmen zu betrachten ſeien, die allerdings im ge
gebenen Falle „auch gegen den Willen der Gemeinden und der
bezüglichen geiſtlichen Oberen“ durchgeführt werden würden.

Eine für die Entwicklung des Simultanweſens wenig günſtige
Periode begann mit dem Zeitpunkte, als der reaktionäre und
beſchränkte Miniſter v. Raumer die Unterrichtsverwaltung über-

die
Fröbelſchen Kindergärten als „ſozialiſtiſche und atheiſtiſche Ein
richtungen“ zu verbieten. Jn ſeinem blinden Eifer gegen alles,
was freiheitlich und fortſchrittlich ſchien, ſpannte v. Raumer
gegen die Simultanſchulen den Bogen ſo ſtraff, daß ihm ſogar
durch eine Mißbilligung Seiner Majeſtät“ unzweideutig in
die Parade gefahren wurde. Immerhin gelang es dem Raumer

ſchen Regimente, die Simultanſchulen ſo verkümmern zu laſſen,
daß 1870 in Preußen nur noch ganze 60 auf Notſtänden be
ruhende Simultanſchulen vorhanden waren.

Dafür geſtaltete ſich das folgende Jahrzehnt für die Simul-
tanſchule zu einer Periode lebhaften Aufſchwunges. Wurde
doch der Kulturkampf der ſiebziger Jahre und nicht in ſei
nem kleinſten und bedeutungsloſeſten Teile ausgefochten auf
dem Gebiete der Volksſchule. Namentlich im Rheinland und
in Weſtfalen bildeten die Simultanſchulen den Gegenſtand eif
rigſter, ja geradezu leidenſchaftlicher und fanatiſcher Agitation.
Jn zahlloſen, ſtürmiſch verlaufenen Verſammlungen wurde für
und wider die Simultanſchule Stellung genommen, in zahl

reichen Schriften legten Theologen, Pädagogen, Juriſten, Poli
tiker und Laien ihren Standpunkt dar.
den von Petitionen, von evangeliſcher wie R Seite,

Die Parlamente wur-

förmlich überflutet; allein im Abgeordnetenhauſe harrten ein-
mal 337 das Volksſchulweſen betreffende Petitionen der Er-
ledigung. Miniſter Falk verwaltete das Volksſchulweſen in dem
Sinne, „daß er der Tradition gemäß die Volksſchule als eine
unter Staatsaufſicht ſtehende Staatsanſtalt betrachtete, welche
tatſächlich in der Regel konfeſſionell ſei, aber in Fällen finanzi
eller, pädagogiſcher und nationaler Notwendigkeit oder von
Gemeinden derart motivierter Nützlichkeit auch bei dem getrenn
ten konfeſſionellen Religionsunterricht, der als Beſtandteil des
Schulplans feſtzuhalten ſei, ſimultan ſein könne. Ueber die
Zuläſſigkeit ſolcher Simultanſchulen ſollte die gewiſſenhafte Er
wägung der Einzelfälle entſcheiden. Jm Jahre 1876 ging man
in der Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes noch
weiter als Falk. „Bei dem allgemeinen Schulzwange“, ſo er-
klärte man, „in Verbindung mit der Beitragspflicht, wie ſie
das allgemeine Landrecht vorſchreibe, könne die Volksſchule un
möglich konfeſſionell ſein. Das Landrecht kenne die Begriffe
Konfeſſionsſchule und Simultanſchule gar nicht, dies ſeien Er

en der ſpäteren Verwaltungspraxis. Nach preußiſchem

ſicht des Staates.“ Und dabei blieh es. Die Kreisſchulinſpet
toren erhielten die Beaufſichtigung ſämtlicher innerhalb ihres
Bezirks gelegenen Volksſchuken ohne Rückſicht auf die kon
feſſionelle Scheidung übertragen. Bis zum Jahre 1877 hatte
ſich das Simultanſchulweſen in Preußen ſo entwickelt, daß die

Zahl der vorhandenen Simultanſchulen 442 betrug (gegen 60
im Jahre 1870). Das war eine Vermehrung um das Sieben-
fache. Gleichwohl bildeten die 442 Simultanſchulen nur 1,15
Prozent ſämtlicher Schulen Preußens. Jm Jahre 1896 waren

Simultanſchulen vorhanden in Städten 265, 1901: 278, auf
dem Lande 415, 1901: 525. Das iſt eine Zungahme von 1,15
Prozent aller Schulen im Jahre 1877 auf 1,9 Proz. im Jahre
1896 und 2,2 Proz. im Jahre 1901. Die Simultanſchule hat
demnach in Preußen im Verlaufe der letzten 25 Jahre nur
ganz minimale, faſt lächerlich geringe Fortſchritte gemacht.

Durch den neueſten Erdroſſelungsverſuch, den die Reaktionäre
an der preußiſchen Volksſchule verüben, ſoll auch dieſen
wenigen Simultanſchulen noch das Lebenslicht ausgeblaſen
werden.

Halle und Saalkreis.
Halle, 15 Dezember.

Der Sozialdemokratiſche Verein
hielt geſtern abend bei Streicher ſeine Generalverſammlung ab,
die gut befucht war. Genoſſe Gerig erſtattete
den Bericht des Vorſtandes. Er ſtellte kurz die wichtigſten
Beſchlüſſe feſt, welche im Laufe des Jahres gefaßt wurden.
Die Arbeiten hätten ſich außerordentlich vermehrt, einerſeits
durch die rapide Steigerung der Mitgliederzahl und anderer-ſeits durch die Seiechen Aktionen der Partei im letzten

Jahre. Ueber die Einzelheiten der Agitation und die Tätigkeit
des Parteiſekretärs erſtattet ſodann Genoſſe Lepitz Bericht.
Er weiſt zunächſt darauf hin, daß unſere Erfolge in der wich
tigſten Bewegung dieſes Jahres, der Stadtverordnetenwahl,bebeutende Fortſchritte gemacht haben. Die vollkommene Frucht

des Sieges ſei uns ja leider vorenthalten geblieben. Sicher
werde es uns aber gelingen, in den indifferenten Kreiſen noch
ſo viele Anhänger zu erringen, daß auch unter dem gegen

ärtigen Wahlunrecht uns der Sieg in zwei e ſicher iſt.
Die Koſten, welche die Wahl verurſacht hat, betra ins
geſamt 1947.14 Mark. Redner beſpricht ſodann die Gewerbe
gerichtswahl, wobei der Sozialdemokratiſche Verein bei der
Aufſtellung der Arbeitgeberkandidaten engagiert war und den
Wahlproteſt, welcher gegen die Stadtverordnetenwahl von 1908
eingelegt wurde. Wenn man die Koſten, welche dieſe Aktionen
derürſacht haben, zu der bigen Summe hinzurechnet, ſo kommt
insgeſamt die Summe von 2131.39 Mk. an Ausgaben heraus.
Redner gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die aufgewandtenden rn den Erfolg für die hen
Mittel und die
bringen möge, den wir alle wünſchen. Das kann
wenn jeder Genoſſe voll ſeine Pflicht tut.

Genoſſe S 'y erſtattet ſodann den Bericht der
reßkommiſſion. ſeien e Beſchwerden gegen Redaktion,

ion und Buchhandlung eingelaufen, die nach Anſicht der
Preßkommiſſion allerdings Unerheblicher Natur waren. Die
Angelegenheiten ſind aber zu allgemeiner Zufriedenheit Sworden Des weneren hat ſich die P miſſion mit
Vorwärtsangelegenheit beſchäftigt und eine Reſolution allerdings gegen die Redaktion gefaht.

Nachdem Genoſſe Streicher als Revbiſor dann die Ab-rechnung über ginnen s in allen Teilen körrekt be

ſtätigt hatte, erſtattete Genoſſe Schmidt namens der Viblie

Hhelere e eolgende Ziffern: Die Böden Vorjahren r 90 Bände, 1903 e

18 Bücher und 1 Genoſſe 19 Bücher.
den Bericht des Sozial

Lokalitäten bei der Gewerbegerichtswahl und ſchließt ſich hin
ſichtlich der Kritik des Berichtes des Parteiſekretärs den Aus
führungen des Genoſſen Voß an. Nachdem Schramm
dann noch einmal die r r e angeſchnitten,
bekennt ſich Genoſſe Thiele mann als Verfaſſer des Einge
ſandts. und hält ſeine Ausführungen nach wie vor aufrecht.
Lepitz ergänzt ſeinen Bericht dann noch und hält es
ſelbſtverſtändlich, daß er am Schluſſe ſeiner iabh gen Tätig
keit einen Preßbericht geben werde. Voß fordert in längeren
Ausführungen dann noch auf, mit größerem Jdeglismus ſichder Porteltcbeit zu widmen. Mit e denen

lungen ſei nicht viel zu erreichen. Der Stoff im gegenwärtigen
politiſchen Leben iſt ſo T daß zu wirkſamer Partei
arbeit günſtige Gelegenheit iſt. Redner hätte von der Partei
leitung mehr prakti Arbeit in der Agitation erwartet. Ebe
ling meint, daß Voß ſeine Kritik an der unrechten Stelle
eingeſetzt hat. Die Genoſſen ſollten mehr Bedacht auf die
Ausbildung geben. Gelegenheit dazu gebe der Sozialpolitiſche
Kurſus, deſſen Frequenz angelegentlichſt zu empfehlen ſei.
Kretſchmann hält die Angriffe von Voß für unbegründet.
Greifbare Erfolge ließen ſich in der Parteibewegung nicht in
derſelben Form erringen, wie in der Gewerkſchaftsbewegung.
Sollte einmal ein Fehler ſ. werden, ſo ſolle man ver

ie

ſuchen, Ausgleiche zu ſchaffen. Partei und Gewerkſchafts
arbeit treffen in ihren Zielen zuſammen. Deshalb müſſe
man gleichmäßig für beide Zweige des Klaſſenkampfes
gleichmäßig tätig ſein. Gramann tritt Voß ent
gegen. Die Kpauſgnbe der Bewegung für die Zukunft
müſſe hauptſächlich in den Demonſtrationen gegen den
reaktionären preußiſchen wen gipfeln. Man müſſe
tüchtige Klaſſenkämpfe r oß verwahrt ſich gegen die
Vorwürfe, daß er perſönlich geworden ſei. Er beanfſpruche für
ſich das beſcheidene Recht, in der Ferſawrinrg des Vereins,
dem er angehört, ſeine Meinung zu ſagen. Von greifbären
Reſultaten habe Redner nicht geſprochen, denn er wiſſe, daß
die Erfolge in der Partei nicht nach Gramm und Lot abge
wogen werden können, aber er glaube doch einen
Tätigkeitsbericht verlangen zu dürfen. Deege ſtellt einen
Schlußantrag, der auch angenommen wird. Einige perſönliche
Bemerkungen machen dann noch die Genoſſen Mehlgarten,
Schramm und Lehmann, worauf zu den r ahlendes Vorſtandes und der Predtommiſſ on überge
gangen wird.

Vorgeſchlagen werden von ſeiten der Parteileitung er
Vorſtande Gerig, Kretſchmann, Molkenbuhr, Schunke,
ling, E. Koch, Groß, Wagner, Däumig und K. Schmidt. Aus
der Verſammlung wird dann noch Genoſſe Voß
Voß verzichtet jedoch auf eine Wahl. Nach einer ziemlich aus
giebigen und erregten Debatte werden folgende Perſonen inden Vorſtand gewählt: Gerig als 1. Vorſthender Kretſch
mann als 2. Vorſitzender und Molkenbuhr als Schriftführer.
Dem Vorſtande beigeordnet werden e Lor als 3. Vor
r Ebeling und Emil Koch als u Alseiſitzer werden gewählt Groß und Wagner. Als Biblio-
thekare werden gewählt Däumig und K. Schmidt. Ein
Antrag Reiwand, die Wahl zur Preß Kommiſſion zu ver
tagen, wird abgelehnt. In die Preß Kommiſſion werden an

Ueber die Perſonenfrage zur Preßkommiſſion entwickelte
eine teilweiſe ziemlich erregte Debatte, welche erſt gegen 1

eintrat

Wir gkaubten, die Polizei würde einmal eine kurze Friſt verſtreichen laſſen, in der auf allen Lorbeer W

lle d usſcheidenden Ge mann undStelle der ausſch i et hen a

endete worau dann Schluß der Verſammlung

haben uns aber geirrt. Wieder mußten einmal neue

Meyer (verſtorben) die Genoſſen E

BVoß entſendet. g.
Die Polizei und das höhere Kunſtintereffe.

reiſer in den großen Kranz eingefloch en werden
nicht knapp, ſagt der Hallenſer. Selbſtverſtändlich

Wohllöbliche auf allen Gebieten zu Hauſe. Jm vorliege
alle halte ſie Kunſt und Wiſſenſchaft in einem Varites

Theater entdeckt. Es handelt ſich um einen Vorgang, de
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wollen.etſten Spielabſchunt des Monats Januar wurde

ſigen Apollo- Theater der ank „Uebergroßen Teich“ unbeanſtandet und im Dezem
ber fand Hall Publikum abermals ſein Vergnügen
daran. Direktor Poller machte ſein Geſchäft damit. Wie er
ſtaunte er aber, als er auf einmal am Sonntag nachmittag,
nicht lange vor Beginn der Vorſtellung, ein Schriftſtück vom
Herrn Oberpolizeiinſpektor Weydemann erhielt, nach dem die
Aufſtihrung unterſagt ſei. Das Geſangsſtück „Uebern großen
Teich“, ſo ungefähr ſoll es begründend geheißen haben, dürfe an
jener Variétébühne nicht mehr aufgeführt werden, da ein
höheres Jntereſſe der Kunſt und Wiſſen-
ſchaft dabei obwalte. Die Verſügung beſagte etwa
ſoviel, daß Direktor Poller zu ſolcher Aufführung nicht die
Kp on habe. Worin die Polizei das „Obwalten ſür höheres
Intereſſe der Kunſt und Wiſſenſchaft“ erblickte, ob in den
Kalauern von Hulda Knorpel, Louis Strumkohl oder Hein
Le l das können wir mit unſerem banauſiſchen Unter
ranenverſtand nicht erraten. Und ſo wie es uns ging, wird es
auch Herm Direktor Poller gegangen ſein. Selbſtverſtändlich
geriet das geſamte Theaterperſonal in große Erregung, zumal
Herr Weydemann ſeine Verfügung nicht zurücknahm und ein
großer Schaden bevorſtand. Vor dem Theater ſoll Polizei er
ſchienen ſein, und tatſächlich fand auch die Sonntagnachmittags
Vorſtellung nicht ſtatt. Direktor Poller begab ſich mit dem
Leiter des Theaterperſonals, Herrn Behrns, ſofort nach Merſe
b waren doch durch die Verfügung mit einem Schlage
gleich etwa 100 Perſonen arbeitslos g t und wo ſollte
Herr Poller am Sonntag nachmittag plötzlich neue Kräſte her
nehmen. Herr Regierungspräſident von dex Recke ſoll aber nicht
zu ſprechen geweſen ſein; man ſprach davon, er habe diniert.
In ihrer Sorge um weiteren Schaden durch Ausfall der Abend-
vorſtellung ſauſten die Theaterleiter wieder nach Halle. Der
nächſte Vorgeſetzte des Herrn Weydemann, Stadtrat Dr. Puſch,
ſoll verreiſt geweſen ſein. Da endlich traf man dann ein
Stadtoberhaupt an, das ſich ſchließlich herbeiließ, die Verfügung
für die Sonntagabend- Vorſtellung zurückzunehmen. Das Haus
war ausverkauft, ſah und hörte „Uebern großen Teich“ undereſſe für Kunſt und Wiſſenſchaft walteie ob“.

errn demanns Verfügung war dies eine Mal durch
brochen, ſie ſollte aber noch öfter durchbrochen werden. Jm
Hauſe ſelbſt tuſchelte man fich über den Polizeiukas nur etwas
in die Ohren; wollte man doch den untergeordneten Halleſchen
Bürgern nicht gern zu wiſſen tun, wie die Halleſche Polizei
auf einmal dazu gekommen war, höheres Intereſſe der Kunſt

und Wiſſenſchaft zu entdecken. Ein dienſtbarer Geiſt raunte
dem anderen in die Ohren, das Stück ſei vielleicht „zu frei“,
weil die Stelle darin vorkomme: „ohne Lude geht es nicht.
Oder ſollte dieſe Stelle vielkeicht „das höhere Intereſſe für
Kunſt und Wiſſenſchaft“ dokumentieren O nein, ſolchen
ſchlechten Geſchmack wird doch die Halleſche Polizei nicht haben.
Ganz W. eingeweihte hatten vernommen, die NachmittagsVor-
ſtellung habe deshalb nicht ſtattgefunden, weil die Direktoren
gelegentlich ihres Beſuches in Merſeburg den Zug verpaßt
hätten. Dunkel war der Rede Sinn.

Am Montag mittag 11 Uhr ſollte das Rätſel gelöſt werden.
Das ze Theaterperſonal, Muſiker 2c. wurden zu einer Extra
Vorfſt eingeladen, man erwartete hohe Herren von der
Regierung zu Merſeburg und glaubte, Herr Weydemann
werde ad oeculus demonſtrieren laſſen, wie „Uebern großen
Teich? das höhere Intereſſe der Kunſt und Wiſſenſchaft ob
walte. Böſe Zungen ſagten, die Merſeburger Begutachter wür
den an dem Stück ſchon ihren Gefallen und patriotiſche Be
friebigmg finden; tritt doch eine Tänzerin in einem rot-
ſchwarz weißen Unterrock alſo mit einem Unterrock in den
Landesfarben auf. Wie die Sache geendet iſt wir wiſſens
nicht. Das eine wiſſen wir aber, daß die „Extravorſtellung“
noch rechtzeitig abbeſtellt wurde und die erwarteten Begun
achter nicht kamen. Jm übrigen können ſich unſere Leſer nun
ihren Vers ſelbſt machen, da das Stück „Uebern großen Teich“
allabendlich weiter aufgeführt wird; eine allzu große Kombi
nationsgabe gehört nicht dazu, ſich auszulegen. wie der hübſche
Polizeiukas im ApolloTheater gewirkt hat. Wir ſind, wie
immer, vom Mitleid erfaßt und plädieren für Zubilligung
mildernder Umſtände, und in dieſem Falle nicht ſo knapp.

Doch Spaß bei Seite, denn die Sache hat auch einen ernſten
Hintergrund. Das brauchen wir nicht erſt zu beionen, daß wir
den Fall nicht aus Schadenfreude veröffentlicht haben. Wie
immer, ſo auch in dieſem Falle, handeln wir, um mit Herrn
v. Holly zu reden, ich Jntereſſe des Gemeinwohls. Wer ſollte
die Geſchichte bezahlen, wenn Direktor Poller gegen die Polizei
rn auf Schadenerſatz klagen würde, und was wäre das

eine neite Rechnung geworden, wenn das Theater durch
das Kunſtverſtändnis der Polizei mehrere Tage leer geſtanden
hätte. Und wer bürgt uns dafür, daß die Polizei, wenn

tſtein mit ſeinem Enſemble hier auftritt, dann auch ein
Intereſſe für Kunſt und Wiſſenſchaft als vorliegend er

Hier iſt Aufklärung notwendig, und die Polizei wird
nicht umhin können, ſich einmal über die ſehr im Stillſchwei
gen ruhende Sache zu äußern. Wir wollen über das Kunſt
verſtändnis des Herrn Weydemann nicht rechten und wiſſen
auch nicht, ob er aus eigener Erfahrung als Beſucher des
Apollo- Theaters zu der Verfügung gekommen iſt. Sollte er
aber Berater gehabt haben, ſo haben dieſe ihm in dieſem Falle
einen ſehr ſchlechten Dienſt erwieſen.

Lithographen und Steindrucker Lohnbewegung.
n am zweiten Tage der Ausſtands Bewegung war ein

hül verzeichnen, indem drei Firmen die Forde
gen der Gehilfen bewilligten. Die noch Ausſtändigen haben

die feſte Ueberzeugung, daß ihre durchaus berechtigte Sache
von Erfolg önt wird. Heute abend findet eine öffentliche
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naturwiſſenſchaftliche Lichtbilder Vortrag des
Stamm fand am ngenen och nachmittag vor völlig
ausverkauftem Hauſe ſtatt. Hunderte mußten wieder umkehren.
Herr Stamm ſah ſich hierdurch veranlaßt eine Wiederholung
ſeines Vortrages auf Sonnabend, den 16. Dezember nach
mittags “/25 Uhr, anzuſetzen. Der Direktion iſt es gelungedie von ihrem früheren Auftreten im Ueberm großen Tei
beſtens bekannte Frau Müller Lincke ab Sonnabend, den
16. Dezember, zu einem kurzen Gaſtſpiel zu r Die
Künſtlerin ſpielt wiederum die Rolle der Mine Brandt.

Osmünde, 15. Dez. Arbeiter von Osmünde! Am
nächſten Sonntag nachmittag 2 Uhr findet im Auguſtiniakſchen
Lokal eine Beſprechung aller Arbeiter von Osmünde und den
umliegenden Ortſchaften ſtatt. Zweck dieſer Beſprechung iſt
die Gründung einer Zahlſtelle der Zuſchußkaſſe Meißen. Da
durch die mangelhafte und ſchlechte Ernährung der breiten
Schichten der r durch die Verteuerung
aller Lebensmittel, die Erkrankungsfälle immer häufiger und
ſchwerer werden, ſo muß es jeder Arbeiter für ſeine Pflicht
halten, auch noch einer Zuſchußkaſſe anzugehören, um in Fällen
der Krankheit nicht in Not und Sorge zugrunde zu gehen.
Als beſondere Pflicht, in dieſer Beſprechung zu erſcheinen,
müſſen es die organiſierten Arbeiter betrachten. Namentlich
die Mitglieder des Sozialdemokratiſchen Vereins müſſen vollählig erſcheinen und ſür regen Beſuch Sorge tragen. Die

eſprechung wird pünktlich eröffnet, da der Saal ſpäter ander
weitig benutzt wird.

Aus den Rachbarkreiſen.
Weißzenfels, 15. Dezember. (Eig. Ber) Die Stadtver

ordnetenwahl hat alſo mit einer Niederlage für uns ge
endet, die umſo empfindlicher iſt, indem man es mit einem
Gegner zu tun hatte, der dem Unternehmertum Vorſpanndienſte
gege at als Arbeitswilliger. Dieſer Mann war ſelbſt dem

ürgertum zuwider. Beſſer konnte er nicht charakteriſiert
werden als dadurch, daß Herr Maurermeiſter Günther in
öffentlicher Verſammlung erklärte, an dem Manne hafte doch
ein Makel. Niemand wollte ſich für ihn ins Zeug legen, nur
die Beamten und die Gewerksvereinsmitglieder wählten ihn.
Das Reſultat iſt für uns beſchämender als man auf den erſten
Augenblick denkt. Bei der Haàuptwahl erhielten wir 900
Stimmen, die Gegner 942. Bei der Stichwahl erhielten wir
795 die Gegner 875. Nun haben rund 100 Wähler bei der
Stichwahl für uns geſtimmt, die bei der Wuptraahe gar nicht
gewählt hatten, es ſind ſomit rund 200 Wähler, die bei der
Hauptwahl für unſere Liſte geſtimmt haben, einfach der Wahl
fern geblieben. Dieſes ſkandalöſe Vorkommnis iſt um ſo
ſchlimmer, wenn man bedenkt, daß das Mandat in der Stich-
wahl leicht zu erobern war. Worin liegen die Gründe Jn der
Perſon des Kandidaten liegen ſie nicht, wie es vor zwei Jahren
der Fall ſein ſollte. Nein, in der Lauheit, in der Intereſſen
loſigkeit liegen ſie, man war zu träge, einen Schritt zu gehenum a von ſeinem Regt Gebrauch zu machen.
Speziell die Arbeiter in der Schuhbranche haben hierin großes
geleiſtet. Unſere Lokalpreſſe triumphiert über das Reſultat, dazu
haben ſie alle Urſache, obgleich auch ſie bedeutend hinter ihrer
erſten Stimmenzahl zurückgeblieben ſind. Man wollte von
Schulzens Kandidatur in Bürgerkreiſen nichts wiſſen. Wenn
gleich wir unterlegen ſind, worüber am Orte ſelbſt noch ein
ernſihaftes Wort geſprochen werden wird, kämpfen wir dennoch
weiter und werden ſiegen, trotz alledem und alledem. Uner-
müdlich Anhänger für unſere Sache werben und dieſe zu
denkenden und in der Anſchauung gefeſteten Parteimitgliedern
heranzubilden, das muß unſere ne ne lrbeit ſein.

Weißenfels, 14. Dezember. uunfall. Beim Abbruch
des Hauſes Saalſtraße s ſtürzte geſtern nachmittag der Arbeiter
Paul Görſch zwei Stockwerke hoch in den Hof hinab und blieb
bewußlos liegen. Der Abgeſtürze hat anſcheinend innere lebens
gefährliche Verletzungen davontragen.

Teuchern, 15. Dezember. (Eig. Ber.) Bubenſtreich. Auf
dem Wege von Teuchern na chortau haben in der Nacht
vom Dienstag zum ttwoch rohe Bubenhände zehn junge
Kirſchbäume abgebrochen. Solche Elemente, welche nutzbringende
Kulturen durch Uebermut oder Frivolität vernichten, müſſen
mit harter Strafe belegt werden und iſt zu wünſchen, daß der
oder die Uebeltäter gefaßt werden.

Durch die herrſchendeNaumburg, 15. November.
Teuerung veranlaßt, haben auch die hieſigen im Wochen
lohn arbeitenden Buchdruckergehilfen ſich veranlaßt geſehen, bei
ihren Prinzipalen um Lohnzulage vorſtellig zu werden und haben
damit auch in den vier größern Druckerein Erfolg gehabt. Wenn
der Erfolg auch kein allzu großer iſt (der größere Teil der Ge
hilfen erhält eine wöchentliche Zulage von 1 Mark, ein beträcht
licher Teil erhält aber auch weniger, einige gehen leer aus), ſo
iſt's doch immerhin eine annehmbare Hilfe für viele. Während
nun aber ein Prinzipal eine dauernde Lohnerhöhung gewährt
hat, betrachtet es ein anderer Prinzipal als Teuerungszulage
und will es rückgängig machen, wenn das Fleiſch billiger wird,
ein dritter will die Julage im Sommer zurückziehen, wenn die
Gehilfen nicht mehr ſoviel Kzhlen brauchen, alſo Feuerungs-
lage Am beſten iſts ſchon, die betr. Herren laſſen die Zu
age auch für dauernd beſtehen, denn wenn ſelbſt das Fleiſch

etwas billiger werden ſollte, ſo wird ſchon der neue Zolltarif
dafür ſorgen, daß die Buchdruckergehilfen die ſtädtiſche Sparkaſſe
nicht mit Einlagen ärgern müſſen. Erwähnen wollen wir
noch, daß die Gehilfen in drei Druckereien diezZulage bereits am
vergangenen Sonnabend erhielten, dagegen mußten die Kreis
blattſetzer mit leeren Händen und enttäuſchten Geſichtern ab
e Wir nehmen nicht an, daß die reichen Beſitzer der Naum
urger Jnſeratenplantage die Lappalie von 20—25 M. noch ein

mal haben ſparen wollen, ſondern vermuten, daß es nur im
Drange der reichen Weihnachtsgeſchäfte vergeſſen worden iſt.
Nächſten Sonnabend wird das Verſäumte ſchon mit nachgeholt
werden (7) und Freude wird ſein in Trojas Hallen.

Gaumnitz, 15. Dezember. (Eig. Ber.) Sittlichkeits
Attentat. Jn der Nacht vom 30. bis 31. Oktober wurde die
unverehelichte Dienſtmagd Gerhardt aus Hollſteitz, welche ihre
Schweſter, die verehelichte Ringel, in Burkenau beſucht hatte,
auf dem Nachhauſewege von einer männlichen Perſon ange
fallen. Die hardt wurde zu Boden geworfen, der Mund

en und zu vergewaltigen verſucht. Diefelbe erkannte in
n Attentäter den Sohn eines Grubenbeamten. Da dieſe Ge

ſchichte in der gensen Umgebung ruchbar iſt, ſo hatte man ge
laubt, die Sache würde ein Nachſpiel haben. Man iſt aber der
eberzengung, daß die ars Geſchichte von ſeiten der Ange

hörigen mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln vertuſcht werden
oll. Wenn es nur ein Arbeiter wäre, ſo würde es ſchon klappen.
o aber Ja Bauer, das iſt auch was anderes.

Greppin, 15. Dezember. (Eig. Ber) Jn eine recht unangenehme Lage kam am Sonntag der a die.

u n der
Zwif kam es am letzten Sonntag zur

mißt die friſche Heiterkeit, die die Würze ſolcher Mär

Dasbeſucht. Das Publikum nahm das Sie mit

wurden. Der Sqha gen.
ben, 15. De um Mord in Kebtiſchrodat uDegert Wub idehrand un t r an der fur tbaren Tat

beteili t geweſen ſ D. ſoll d zugerufen haben:„Schieß' doch den Förſter nieder!“ We den rher

von beiden getrennt. Die Niederſchrift des t
oll auch dahin lauten, daß zwei en ihm

nden. Jn Hornburg wurden am re vormittag die
gefährlichen Werkzeuge der Wilddiebe auf dem Acker Wäldchens
etwa 5 Meter tief vergraben aufgefunden. Es waren drei
Gewehrſchäfte nebſt zwei dazu paſſenden Kugel un et
Schrotläufen außerdem eine Schachtel, enthaltend Pulver,

trat n r ahl ar J r e rreen Dieſen ſind von gleicher e die am Tatorte gefundene.
ußerdem fand man im Deckertſchen Garten vergrabene Ueber

reſte von drei Rehfellen.

Torgan, 15. Dezember. Sozialdemokratiſcher Ver
ein. Am Montag, den 18. d. M., abends 8 Uhr, findet eine
Mitglieder- Verſammlung des Sozialdemokratiſchen Vereins
ſtatt, worauf g die Mitglieder an dieſer Stelle beſonders
aufmerkſam machen. u

15. Dezember. Tödlicher Un läcksfall.
Der 12 jährige Knabe des Hüfners Karl Welſchke ſtürzte in eingroßes Cefaß mit heißem Waſſer und verbrühte ſich ſo ſehr, daß

er alsbald ſtarb.

Magdeburg, 15. Dezember. Das Ohr abgebiſſen. VomLandgericht Mägdebur iſt am 6. Mat der Steinhäger Ernſt

Grunert wegen gefährlicher Körperverletzung zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Er war angetruuken und rief
nachts auf der Straße den Eheleuten R. zu, ſie ſollten ihn
rüßen. Da ſich die Leute nicht um ihn kümmerten, geriet er inut, ſtürzte ſick auf R. und rang mit ihm. Dabei iß er ihm

die linke Ohrmuſchel ab. Seine Reviſion, in welcher er
a auf Notwehr berief, die aber das Landgericht als nicht vor

nden angeſehen hat, wurde geſtern vom Reichsgerichte ver
worfen.Eiſengch, 14. De
Die ſelbſtändigen S

vgetert ruuert

Schuhwarenpreisechöhung.
hmacher von Eiſenach und des Sichager

Landes haben in einer Verſammlun beſslegſen infolge der
reisſteigerung des Leders die Preiſe für Schuhwaren und
eparaturen um 10 bis 15 zu erhöhen.

Gemeindezeitung.
Zeitz, 15. Dezember. (Eig. Ber.) Stadtverord-

neten- Sitzung am 12. Dezember. Auf der Tagesord-
nung ſtanden 13 Punkte. Der erſte Punkt, Entlaſtung verſchie-
dener Rechnungen, wurde ohne beſondere Debatte erledigt. Die
Gasanſtaltskaſſen- Rechnung ſchließt mit einem wirklichen Rein
gewinn von 55 981.82 Mk. ab, welcher auf verſchiedene Konten
verteilt werden ſoll. Auch die Einnahmen des Eichamtes ſind
geſtiegen. Sie betragen 1681.74 Mk., die Ausgabe 629.88 Mk.
Bleibt ein Beſtand von 1051.86 Mk. Der zweite Punkt
Deckung der Koſten für zwei ausgebaute Straßen (Schädeſtraße
und Neumarktſtraße) erforderte lebhafte Ausſprachen. Jn der
Begründung der Magiſtratsvorlage wurde ausgeführt, daß dieAnlieger der Schädeſtraße ſich im Prozeß gegen die Stadt be

finden. Das Verfahren iſt noch nicht entſchieden. Die Stadt
will jetzt die Anlieger nach S 9 des Kommunalabgabengeſetzes
mit 63 492 Mk. Beiträgen heranziehen, während ſie ſelbſt 21 460
Mark leiſten will. Jn dieſer Sache führte Herr Stadtverord-
neter Fritzſche aus, daß es genügend wäre, wenn die Haus-
beſitzer die Hälfte der Laſten zu tragen hätten, da ſonſt eineUeberbürdung dieſer Leute zu befürchten wäre. Nach längerer

Debatte wurde jedoch die Magiſtratsvorlage angenommen. Bei
der Neumarktſtraße lagen die Verhältniſſe ähnlich. Auch dieſe
Vorlage wird angenommen. J

Die Regelung der Gemeindebeamten-Gehälter wird, da hier
vielleicht Perſonen namhaft gemacht werden könnten, in die
geheime Sitzung verlegt. Die Rathausneubau- Vorlage wird in
einer ExtraSitzung am 19. Dezember wieder beraten werden.
Als Armenvorſteher des 6. Bezirks wird Herr Kaufmann
Schumann gewählt. Der Etat der Stiftungskaſſen, welche zu
ſammen an Kapital 380 649 Mk. betragen (Zinſen 15 123 Mk.)
wird für die Jahre 1906 bis 1910 auf durchſchnittlich 16 700
Mark pro Jahr feſtgeſetzt. Die Vorlage über die Einführung
des Turn Unterrichts an der Mädchenſchule verlangt, daß vom
1. April 1906 an ein Teil der Handarbeitsſtunden wegfalle
und für dieſe Turnſtunden eingerichtet werden ſoll. Eine aus
führliche Begründung des Rektors der Mädchen Volksſchule lag
der Vorlage bei. Jn der lebhaften Diskuſſion erklärte ein
Stadtverordneter: Wir ſind für die Einführung des Turnunter-
richts zu haben, wenn der Etat nicht dadurch belaſtet wird.
Wir wollen keine Ausgaben, zu denen wir nicht geſetzlich ver
pflichtet ſind. (1) Die Debatte endigte mit Vertagung der An
gelegenheit. Die Vorlage, betr. den Tarif für die Berechnung
der elektriſchen Stromabgabe, wird durch Vertagung bis 1. April
1906 erledigt, da erſt Erfahrungen geſammelt werden ſollen.
Die alten Sätze bleiben alſo vorläufig beſtehen. Darauf er-
folgte die Zuſtimmung zur Vereinnahmung der Umſatzſteuer im
Betrage von 4005.95 Mk. Das Warenhaus M. Cohn war zu
dieſer Steuer mit 4500 Mk. herangezogen worden. Es ſind
jedoch 494.05 Mk. zurückgezahlt worden. Die Hälfte der ver-
bleibenden 4005.95 Mk. ſoll dem Fonds der Einkommenſteuer
Schwankungen zugeführt werden, die andere diverſen Fonds.
Herr Fritzſche will die erſte Hälfte der Gewerbeſteuer zugeführt
wiſſen. Jedoch wird die Vorlage des Magiſtrats angenommen.
Mit dem Beitritt zum deutſchen Städtetage ſind die Anweſen
den einverſtanden.

Außer der Tagesordnung waren noch ein Schreiben des
Herrn Roßner, Rathausneubau betr., ſowie ein Dankſchreiben
des Rektors Oſenberg eingegangen. Dann wurde noch die An
ſtellung eines Steuerbeamten auf den 15. Januar 1906 feſtge
ſetzt. Hierduf geheime Sitzung.

fend waren 24 Stadtverordnete ſowie vier Magiſtrats
vertreter.

Stadt Theater.
Für die diesjährige Weihachtszeit iſt die Weihnachtsaus

ſtattungs Komödie Dornröschen gewählt. Das Märchen wird
n s Bildern dargeſtellt, von denen beſonders das 4. und 5.

ild mit den geſchmackvoll arangierten Tänzen des Corps de
Ballet gefallen. Das Stück ſpricht nicht ſo an, wie die Weih
nachtsmärchen, die früher aufgeführt worden ſind. Man ver

chenſpiele
ausmachen. Den Hauptanteil des Erfolges kann wohl Frau
Fivera Dieſt. durch ihre gut einſtudierten Tänze, für ſich in

e e m Stü e trug nach beſten nzum Gelingen der Aufführung bei. heater war gut
warmem



Aus dem Reiche.
Berlin. Ein ſchweres FahrſtW u n h d S ung u an e i ſet

er Berliner Bockbrauerei zugetran der Höhe der zweiten Etage waren die beiden etger t htein ne an ruht Gingeden e
e Vaufſchienen friſch zu ſchmie-ren. In bisher noch nicht aufgeklärter Weiſe löſte ſi öW (Fahrſtuh von dem Gehänge ab und ſtürzte r

oſſern in den Schacht hinunter. Beim Aufſchlagen des
Sehäuſes wurden die zwei Verünglückten mit großer Gewalt

ren die Seitenwand geſchleudert. W. erlitt einen Schädel
e und r andere Verletzungen und wurde nach dem
ſergigagr r Werrad. a bald nach ſeiner Einlie-

S. nit ein ädel inverletzungen habongetommen. ren sggädelbruch und Bein-

auf dem Nachhauſewege von der Schule drei Kinder ertxunkSie hatten zur Abkürzung d Eiedeceber un e en ges eme ſchwache gredecke
ier. Automobilunfall. Bei einemguf der Landſtraße von Ruwer nach Trier en

Automobil und einem Laſtfuhrwerk wurde der Chaffeur und
des Automobils auf die Straße geſchleudert und

Schweinfurt. Schreckenstat einer WDie 23 jährige Haushälterin Margarete Bald g. Wenſelß r

mordete ihr vier Jahre altes Kind und zerſtückelte es in gräß
licher Weiſe. Sie ſchnitt ihm den Kopf ab, riß ihm die Ein
geweide heraus und kochte das Herz und die Zunge als
Wittageſſen für ihren Bruder. Dann wollte ſie ſich von einem
Eiſenbahnzuge überfahren lagen wurde jedoch zur Seite ge
ſchlendert und nur leicht verletzt. Jm vorigen Jahre war die
Bald in einer Jrrenanſtalt, wurde aber als geheilt entlaſſen.

Vermiſchtes.
Folgenſchwerer Fabrikbrand. Jn Wiener-Neuſtadt brach

in der Spinnerei kurz nach Aufnahme der Arbeit
infolge Heißlaufens einer Maſchine ein Brand aus. Ein Ar-
beiter iſt verbrannt, zwei Arbeiter und eine Arbeiterin und
zwei andere Leute ſchwer verletzt.

Drei Kinder ertrunken. Jn Honigfelde ſind

Lette Jachrichten.
Revolution in Rußland.

graphenbeamten dauert fort. Sämtliche Aemter ſind für das
Publikum geſperrt. Die entlaſſenen Beamten werden jetzt aus
ihren Dienſtwohnungen im Hauptpoſtamt exmittiert. Jn der
Stadt feiern zurzeit 16 000 Arbeiter. Jm Moskauer Kreis ſind
ſchwere Unruhen ausgebrochen, Billen und Güter werden von
den Bauern niedergebrannt. Die Gärung in der Garniſon
nimmt zu. Von den revolutionären Parteien werden umfang
reiche Vorbereitungen zum hewaffneten Aufſtand getroffen.
Wohlhabende Bürger begeben ſich maſſenhaft ins Ausland,
fremde Reichsangehörige werden mit Auslandspäſſen verſehen,
um bei neuen Unruhen Moskau perlaſſen zu können.

Wien, 15. Dezember. Das Lemberger Slowo polski mel-
det aus Roſtow am Don daß dort Ruheſtörungen vorge
kommen ſeien, wobei etwa 300 Perſonen vom Militär erſchoſſen
und verwundet wurden. Arbeiter verſenkten beladene Laſt
ſchiffe, die Banken ſtellten die Zahlungen ein, die Einwqhner
ſlüchten.

Odeſſa, 15. Dezember. Wie aus Kiſchenew gemeldet wird,
iſt geſtern in der dortigen Garniſon eine allgemeine Meuterei
ausgebrochen. Soldaten J mit roten Fahnen unter
Singen revolutionärer Lieder die Stadt.

Paris, 15. Dezember. Das Gelbbuch über Marokko, das
geſtern nachmittag in der Kammer verteilt wurde, vertiefte
den Eindruck des Mißbehagens, das ſich in den letzten
Wochen angeſichts der hartnäckigen Haltung Deutſch
lands in politiſchen Kreiſen bemerkbar macht. Man kann be
ſonders einen Umſchwung der Meinung gegenüber Delcaſſe
konſtatieren, deſſen vorſichtig nüchterne Haltung in den Augen
vieler durch das geſtrige Gelbbuch gerechtfertigt ſei. Die Freunde
Delcaſſes, die ſich bisher zurückhielten, ziehen jetzt offen die
Schlußfolgerung. Eine hochangeſehene polititiſche Perſönlich
keit erklärte, die Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und Frankreich ſeien in Wirklichkeit ſehr bedenk-

Moskau, 15. Dezember. Der Streik der Poſt und Tele

lich. Jm Miniſterium ſei man mit dem gegenwärtigen Lauder Dinge ſehr unzufrieden, man könne eine gwiſe z

ins nach der Rede Bülows im Reichstag nicht hinweg
ommen. S
Dresden, 14 Dezember. Die Bergleute des Plauenſchen

Grundes wolle zukünftig 50 Pfg. mehr an Schichtlohn
fordern. Das Gedinge ſoll ſo geregelt werden daß ſich der
Lohn dem jetzigen gegenüber ebenfalls um 50 Pfg. pro Mann
und Schicht erhöht. Eine Kommiſſion ſoll mit den Werksver
waltungen unrrd

Bochum, 15. Dezember. Der Bergarbeiter-Verband
erhielt bei der Wahl zum Berg-Gewerbegericht 65
der Gewerkverein 14, Polen und Zechenpartei je zwei Beiſitzer. Aus drei Bezirken fehlt noch das Reſultat der Wahl.

Roſtock, 15. Dezember. Auf der Neptunwerft in Roſtock
wurden 16000 Arbeiter aus geſperrt. Jm Betriebe

arbeiten nur noch die Meiſter und Lehrlinge
wasaunn

Standesamtkliche Nachrichten.
Halle (Süd, Steinweg 2), 13. Dezember.

Aufgeboten: Tiſchler Fritſche und Frida Marſcheider
(Meckelſtraße 6 und Halberſtädterſtr. 1). Arbeiter Bleſſe und
Anna Schmidt (Spitze 10 und Lindenſtraße 69).

Geboren: Eiſendreher Becker T. (Mühlgaſſe 8). Reſtaurateur
Hoffmann T. (Volkmannſtraße 2). Kaufmann Schrader T
(Alte Promenade 1 3). Arbeiter Röhrig T. (Kl. Schloßgaſſe 4)
Kaufmann Kurth S. (Landsbergerſtraße 13). Schloſſer Schau
S. (Friedrichſtraße 63). Tiſchler Schröder S. (Schwetſchke-
ſtraße 18). Arbeiter Magdeburg T. (Torſtr. 52). Artiſt Pandel
ar Markt 16). Obermüller Gran S. (Raſfinerie-

raße 28 a).
Geſtorben: VerſicherungsJnſpektors Goetze T. 7 J. (Strei

berſtr. 44). Schloſſer Braun 64 J., (Eliſabeth-Krankenhaus..
Schuhmachernieiſters Albers Ehefrau geb. Tag, 45 J. (Klinik).
Arbeiter Bohn, 58 J. (Siechenhausſtiftung). Arbeiters Schneide
wind S. 4 Mon. Landsbergerſtr. 49. Arbeiter Tittelbach,
50 J. (Kleiner Sandberg 21). Jnvalide Wonneberger, 48 J.
(Domplatz 6). Maurer Reuſcher. 67 J. (Gr. Schloßgaſſe 14).
Witwe Weineck geb. Ludwig, 72 J. (Mansfelderſtr. 19).
Verantwortſicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle.

Herren
6rosse Posten WinterUeberzieher

Grosse Posten Aerren Anzüge

kin Posten Winter Joppen

Sonſtiger Preis bedeutend höher.

atääääää ehe ehe

Mehrere 100 Paar

filzpantoffeln p
jetzt jedes Paar J

J Ausgabestelle sämtlieher Konzsum-Marken, aueh Reamten-Konsum oder Marken der Rabatt-Spa

arde
im Preiſe von 24, 18, 12, 8 r.

Wert ganz bedeutend höher.
im Preiſe von 28, 24, 18, 12, 8 r.

Weit unter Preis.
80im Preiſe von 11, 9, 7, 5 bis 3

Alles ſchöne, gefütterte Ware.

Ein Posten Knaben Anzüge, Paletots 5* 48 30

billig zu kaufen.

s87 Leipzigerstrasse S7.

e Schahe

Ragezine: Er. Märkerst. 261.2
am Ratskeller.

W Fernſprecher Arir T
ößte SpezialFa unGr iſt Wert att für

Möbel inrichtungen
im Preiſe von 240, 300,

500 Mk. u. ſ. w.

und
paſſen

ff. honig. und hewürzkuchen

für 3 M. 3 M. Rabatt.
aumkonfekt

und von 40 Pfg. an

Franz Donner-
Leipzigerstr. 65. Vnechererstr. 70.

Möbelfabrik u. Magazin

e r 31.mpfehle mein großes Lager aner-an ut ſolid gearbeiteter Möbel
olſterwaren der Zeit an
zu billigſten Preiſen.

Fiſchlermſtr.

er
Meine beliebten

Weihnachtsstollen
ſollen zu Weihnachten in keiner
Familie fehlen. Von der Größe
und dem Geſchmack überzeuge

man ſich ſchon jetzt.

kin Posten Aerren oxcalf- Sarates: Stiefel et T er dir

kin Posten Nerren-Zugstiefel fFerter Strapepierſch 39 on gen ges

Ein Posten Damen Jaxcalf-

kin Posten Damen Zugstiefel wiaereder

Rossleder- Kinder -Schnür- und XKnopfstiefel en 1“ an

t H. EIK an
r-Vereinigung-

m e d

hohenmoölsen.
Lonfektions- Massgesohaſt

Emil Walther.

ſSchenſen Sie diesem Angebot besondere Aufmerſcsamſceſt

und benutzen Sie dieſe günſtige Gelegenheit

robe u. Schuhwaren

gine Stiefel e 6 e r
.90jetzt 2 Wert geren

Mehrere 100 Paar
Damen Filzschuho 99

jotzt

bör,Kinder Filzschuhe

Herren Garderobe 100/0,

jetzt

v

Auf Wunseh 5/0 in bar.

Als praktiſcheWeihnachts 6eschenbe

J verkanfe ſehr billig W
gutgearbeitete Plüſch und Stoffſofas,
Paneel Wrelter, Trumeaux u. Ffeiler
Spiegel in allen Größen Spie
Sertikow, Steg nnd Zusgiehti
Walzenſtühle.

ax Junghböut,

He,

Max Hänel, Sittig“

a Rossfleiseh
m prima Wareempfiehlt

Franzbranntwoin,
einzig beſtes Mittel zur Stärkung und

Reinigung der Kopfhaut.
Echt nur in Fl. zu 75 Pf. 1.25 u. 2 M.

jetzt Albrechtſtr. 43.

Christhaumschmuck:

Schaumgold

Alles dnuerhaft gearbeitet.
Einzelne Möbel zu billigſten

Preiſen.
I ne Polster-Möbel werden durch Patent- J

Vertfahren gegen Motten geschützt.

Bedienung durch Fachlenete-
De Kataloge koſtenlos. S

Wolfenmn.
um bevorſtehenden Weihnachts-

Fefte empfehle ich alle Arten nützliche
ebranuchsgegenſtände, paſſend zu

Weihnachts Geſchenken, ſowie
Fuppen und Spiehwaren.

I. Rraunnsteim.

Reinhold Nödius,
Kl. Ulrichſtraße 29.

Eine anſtändige Zigarre
gibt es noch immer bei

und einzeln bei

Rässler Otto'n-
Kaiversäle u. Gr. Brunnengtrage 52.

Max Rädler, denn Schaumsilber

z LamettaC S tb a W S in Paketen à 10 Pf. 8 Pakete 25 Pf.hat billig abzugeben in Schocken Bunte Papiere,

Bunte Lichte,
Preis pro Paket (30 Stückh) 28 Pf.

empfiehlt

Die Volksbuchhandlung.
Paul und Max Drietehen,Wörwitzeretr. 100. Merseburgerstr. 48. BRossfleisch Vollſtändiges S I

J a g. chachſpielprima Ware, Gehacktes, Rolladen iſtz S J 8 a Xerren- und Knaben e, n 5 zu wer vſtiit Feguren, Preis 20 Pf.2 wie Herren und KnabenWinter Fa Wurſt, jeden Aben e empfie ei rei l und i Würſtchen.e 2 e8 S 2 45 z L. T Sſännerhöhe 43 Nähe d. Merſeburgerſtr.S s z M 2 Wilh. O- 2529 e Billig zu verkaufen Verwandten und Freunden die trauS z 2 S 5 2 Schneidermeiſter, Markt Nr. 7. e S gst Nachricht daß der unerbittliche2 2 an 22. W 3 d. 6 Mk. an, Schaffnerpelze, Filzſtiefeln, Tod unſern kleinenS o S Wrgefe 16.50 M David 5 Näbrzwieback, Solgſchuhe Halb u. Langſtiefeln, Stieie Hermann
S 55 92 Hochzeits Anzüge für 16. indern ſ insbei ag u. neue Winterüberz., im Alter von 2 8 Monatene S G S M. I Kindern nd Erwochſenen, insbeſondere letten, gute getrag u. e z.c z 3. Winter eher für 1950 M. l Kekanvaleszenten arztlich empfohlen. Jepven, Anzüge. Hoſen Fracks, ſo Rei aus unſerer Mitte dennS G S s 5 v Joppen für 3.85 M. weil leicht verdaulich, ſ. wohlichmeckend ſekörbe, da u. Handkoffer, en, Dies zeigt hierdur ſchm an
t a S S 2 KnabenJoppen jpottbillig. u. unbegrenzt haltbar. Das Stück 1 Pfg. n r Halle-Kröllwi r,re -l oh an n rj ings, Revo Fahne FranS Frettchen z. verkauf. Seyälitzstr. 4p- J es Dav id, Geiſtſtr. 1. Hofmaun, Leipzi
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Als nützliche

3
gachts-

Geschenk GllstavKoegel
empfehle: Iinhaber: Paul und Otto Koegel

Gummi Tiſchdercken Fabrik feiner Fleisch- und Wurstwaren
in reizenden Muſtern.

Gegründet 1840 Telephon 704

Wandſchoner Gr. W h e R 22Gummi- von 10 Pfennig
empfehlen zum bevorstehenden Feste täglteh frigehn

Tiſchläufer,Gummi r des

olzarbeiterverband Halle S.
Sonnen 16. ne s uMitglieaer Verzanmiung.

Tagesordnung.deſertn der Delegierten vom Gewerkſchafts Kartell. Neuwahl
chiedUm zahlreiches uns d Lünktliches Erſcheinen t Qrteverwaltens.

2 ff. Trüffel-Gänseleberwurst, 2
M ff. Aufschnitt.

iſchtuches, a
ennig

div. Zraten.50,* p. Mtr. 3
Gummi n genſpige,

vonin r Muſter Auswahl

Gummi Virtſchaftsſchürzen

Russischen Salat.
Kleine Weihnachtswärstehen, Kasseler Rippespeer,

von 1. 25 Mk. an.
m Lxgſen Sie ſich nicht tinſgen inſeriert die Konkurrenz!

Cummi- Gummi n O Bei mir ist es Keine Täuschung, sondern Wahrheſt,

wie Meine Honigkuchen ſind als hochfein in Qualität bereits bekannt.n o Sie erhalten auf 3 R. 3 M. 9). auf 10 Pf. 10 Pf. Rabatt.

Ehe Sie Kanfen!Cumni r W 2 Kostproben gratis! Kostproben gratis!
aTr Knaben von 23 Pfennig an.

GummiSchuhe.

Rarkttaſchen.

Linoleum ar

um ſich vor Täuſchung zu bewahren
e 2 Carl Teutscher, Houmichachen-Fanl,

I Soebriß: Leſſingſtr. 8. Laden: Alter Markt I.

e 2 2 2Billige Preisein eng erren n. Aen Garderoben u. er egrvnngen.
eihnachten trotz meiner anerkannt billigen Preiſeextra 10 Bar- Rabatt.

Keine Serien, ſondern durchweg nur billige Preiſe.
Als hervorragend billig: Ein Poſten Herren

Paletots in glatten, geſtreiften und karierten Stoffen mit geraden undſhrägen Taſchen I 12, 15, 18, 24, 30 e.
Ein Poſten warmgefütterter Knaben Paletots von Mk. an.

300 20 6 Mt.Hoſen aller Gattu500 730 a r 4, 5, 6,

ſchöne Deſſins

e n 3.50 Mk. an.
m un 6.O00 Mk. an.
Gröse 2 u II. OO m an
Grüge so 13 .00 Mk. an.

hlugo

Nehab

7, 8 2c. Mk.e en ünterhoſen uſw. alles billig.

Renner“s Kaufſfhaus.
14 Marktpiatz 14.

ans ppmwann Welt Panorama. r

Wien tjetzt Fisenatr. 2. Se
Billigste Bezugsquelle. cWinter-Ueberzieher, wie Maßarbeit e35 bis 12 Mk. ſowie C Korb- und Spiol-

Sonntags v ver Stoffe waren kauft man billig und bei
Winigr- So W warm gefüttert in Rolle, Reilstr. 33.

Rossfleiseh.
allen Größen 10 bis 3 Mk.

Sonntage-Hosen, in haltb. Stoffen
9 bis 2 Mk. Knaben-Winter-
Joppen, UVeberzieher, Hosen aus

Reſtern v. 1 Mk. an u. höher.Arpeſi- Rekueiaung Dieſe Wo wie immer ima Ware
Große Auswahl. bei August Thurm,Naohf. eilſtraße 10.i

III
Zeitz.

Speria Geschäft fir Gummiwaren

achrtuche und linoleun,

Halle a, S.
27 Gruße Ulriſreße 27
68 aerdihirinſe 68

Große Auswahl

in

Gegenderen Beſtandteile, als:an Zu a

Sie finden die

Weissenfels.
wrüzete Auswahl

Paletois
Joppen

Knzügen
für Rerren, Jünglinge, Knaben

im grössten Spezial-Haus

Frieclläncler,
jetzt nur

Kleine Kalandstrasse Nr. 1,
im Philipp Cohn'schen anse.

Weissenfels.

n, Damit Sie ſelbſt die Güte meiner Honigkuchen prüfen können We

d 7 u
t

S

leonhardkt C

S

Geschenk Artigeln

von Nickel, Kupfer, Zinn u. Silber
wie:

Aaffee- u. Jeeservice,
Zowlen, Weinkükler, Salatschüsszein,

Kaffee und Teemazchinen,
Teegläser, Bierseidel, Cakesdüchsen,

Xenagen, Aufschnittplaiten usw.
empfehlen

2

S l

ten

Sehlesinger.

S

Xähmaschinen-
iung.

Lager nur beſter Fabrikate
von Franz nharddoohna niker,

Triftſtraße Nr. 25 parterre.Lager n Iherortene.
DF Neparatnuren aller Syſteme
werden ſauber und billig ausgeführt.

Christbäume.
Die ſchönſte und größte Auswahl

bairiſcher Edeltannen und Fichten
ſind billig zu verkaufen.

Hotel n r.
r

Gutenberg hof
bringt an Wetten o Snſehlende

Erinnerung

Luthe n Bräu.

Nur ſelbſtgefertigte

Schul-Cornister
w., in J u wo en

ein Rauchfußer.

5.60, 7.90, 9.50

6 5 7.65



2. Feilage zum Vol
Rr. 294.

Deutſcher Reichstag g. wicht mitmatht, ſo wied er geſell sgttis geächtet. Rufe echte

12. Sivung. Donnerstag, den 14. Deze lanAm Bundesrats zember 1905, 1 Uhr. gen, da Regen en und Sonnenſchein gleichmäßig verteilt wer
Stengel, Frhr.

Leſ

gung der genach onkurrenz beklagt hatte, und nachdem n
ſekretär Wermuth und Abg. GotAusführungen entgegengetreten warkndein (Freiſ. Vag.) dieſen

e a. S. Sonnabend den 16. zember Tor
ksb att.

F.
J

T T

machen 3 Arbeiter nicht ebenſo Keineswegs; wir ver

Graf begeht Freiherr von den, datif eiter unter denſelben Bediv. h heinbaben, v. Tir Unternehmer ihr wirtſchaftlichen W ſah führ r wie die
önnen.

Das Handelsproviſorium mit En Redner kommt auf die großen perrüngen desnland n in dritter Jale ertreter der hhäſſſchen Vandäwolt b t en er atl) ehe rer da Wer Beche he jede e w53 nen r

S des Baumwollgarnzolle n r ae- iwilliger Arbeit binden wir nichts von eiolles im neuen Zolltarif als eine an See ren n on einer
ne ausvorlage, obwohl die Unternehmer die Arbeiterelſäſſiſchen Baumwollſpinner enüber d u enden an reren Arbeit irdert

ört, h b. d. Sozd.) Wundern Sie 8 gyß die ſchärfſte
bitten die Arbeiterſchaft ergreift, wenn ſie nicht, wie die

Arbeiter ganzer Jnduſtrien, einerlei, welchen religiöſen odertegeh e PWlocherlog n bulgariſche Handelsvertrag in dritter u n Glaubens, von einem brutalen Unternehmertum auf

Sodann wird die

Generaldebatte über den Etat P hat es ja gedauert h daß die kapitaliſtiſfortgeſetzt.

genommen. die Straße geworfen werden
Dem Grafen. T apdowh iſt es z0mählig etwas arg
eſellſchaft, Paß die Grotläbu trie die Nährmutter der Sozial

Abg. Graf etziwerg, (konſ.) polemiſiert gegen die Aus demokratie iſt. Ich konnte vor einem Menſchenalter noch mit
führungen des Staats retärs Grafen h inſoweit ein 237 Hundert Mark ein Geſchäft anfangen; wer das heuteſie den Materialismus der beſitzenden Klaſſen als Urſa r V p ekat on die Gewißheit des Banterotis in der Taſche
das Wachstum der Sozialdemokratie bezeichnetWare mit ihm einig, daß die e e e d eine z die Kluft zwiſchen Beſitzenden und Nij chtbeſitzenden
Sozialdemokratie en die rhie vet f aſche ne Deutſchlandsſei ſeine

licher lege

mehr als

er wirklich v tändigen Exiſtenzen wird immer

mmer unüberbrückbarer. Wenn die Arbeiterklaſſe Staat und
Wenn in einigen Einzelſtaaten noch klein Geſellſchaft nach ihrem Bilde, nach ihren Intereſſen neuzugeſtalten

t herrſche, ſo ſei es Aufgabe des ſucht, an tut ſie nichts anderes, als was das Bürgertum inund nicht des Reichstages, dieſen 3 t ab za en

aber Graf Poſadowsk Jh Kla ſen t y auf die ſteigende Lebenshaltung der be
geſſen, di ges Lebenshaltung der arbeitenden Klaſſen ſich weit ſprechen. Wie ſagte doch ſelbſt der

ie der beſitzenden Klden Sbgiatbemsireeet lebhafte n e T
kommen der Grundbeſitzer ſei das leiche geblieben, die Löhne

enn Putet ählten Revolutionen verſucht und getan hat. GrafPoſadowsky ſprach von der Naſitliche Veder de und
ingewieſen habe, ſo ſei doch nicht W gert u Materialismus an. Nur ein ne denten ſo

ren bis der Bau der Weltuſtimmung rechts). Das Ein S Je wagwee zit
etrieder ländlichen Arbeiter haben ſich vielfach verdoppelt (Zwiſchen Dur unger und durch Liebe.“

ruf rechts: verdreifacht! Vathen links). Das unumſtößliche Es geht gegen die Natur, Aufopferung von d d
Zahlenmaterial in der trefflichen Rede des Finanzminiſters und Afrieder heit von den a bie
v. Rheinbaben über die Leiſtungen der ter en Klaſſen Gr eine kleine m alle Genüſſe der Butter ausſchließlichdie Minderwohlhabenden ſei pß
hauptung des Grafen P e beſte Widerlegung der enießen' ſehen ie ideologiſch der Graf Poſadowsky geoſadowsky von dem Materialismus ſprochen, wie ſehr er. tänſcht wenn er Opferwilligkeit ver
der beſitzenden Klaſſen. Außerdem bewieſe der Heldenmut der den herrſchenden Klaſſen erwariet, das haben ja die Ausdeutſchen Soldaten und Offiziere in Südweſtafrika, daß die führungen des Grafen Stolberg mit ad in wünſchens-

der Staatsſekretär behauptet habe (Bravo! rechts). Stolberg und vor ihm der Finanzminiſter v. Rheinbaben, au
deutſche Nation doch nicht ſo materialiſtiſch geworden ſei, wie erwieſen. Sehr richtig! links.) Der

Abg. BVebel (Soz.): Der Abg. Gröber und die Vertreter an de ſſen dlede er a mit Behagen Bezug nahm, verweilten be
Parteien haben auf die Notwendigkeit der Diäten Steigerung er Arbeitereinkommen, erklärten, die Lebens-

ngewieſen. Unſerer Partei hat die Diätenloſigkeit nicht den Zeiten der Arbeiter ſei mehr geſtiegen als die der beſitzenden
z ngſten Abbruch getan, wohl veteean im Sir auf uns Klaſſen. Die Lebenshaltung hat ſich W ehoben; aber wie

LebeDiäten verweigert werden.
daß die

chti furäſtbar niedrig war nicht auch die ns n der deutſchenDiatenloſgket t zu g. ten ä re vor einem Menſchenalter. Sehr richtig bei den Soz.)
Abſentismus führt, und daß dieſer Abſentismus eine Laſt Solche Sprünge, wie die preußiſchen Miniſtergehälter, die auf
von Arbeiten a
gliedern wälzt.Die fortſchreitende lerng der dige Geſellſchaft nicht. (Sehr wahr! bei den Sozialdemokraten.) Auch wird

die verhältni z 4 ahl von Mit einmal von 36 000 auf 50 000 emporgeſchnellt ſind (Hört, hört,Man ſprichtvom b h hört! bei den Sozialdemokraten) kennen die Arbeitereinkommen

in ſich befehdende Jntereſſengruppen hat eine fortſchreitende uns immer nur der Normallohn vorgerechnet, ver Weſen wird,herbeigeführt und dieſe hat das Niveau des zu erwähnen, daß der Normallohn noch nicht der eallohn tarlaments herabgedrückt. Herr e meinte, de d daß der Preis der wichtigſten Lebensbedürfniſſe geſtiegen i
kliche Arbeiter hier Sgriäten dazu hren würden,r r inen würden. re törichter Glauben

Arbeitgeber wird
als Volksvertreter täti

entrums, der verſt

richtigl vei den Sozialdemokraten.)n einigen Punkten übte Herr Baſſermann eine berechtigte
einen Ardeiter b chäftigen, der 6—-7 Monate e ik an politiſchen Jnſtitutionen der deutſchen Einzelſtaaten.die Paradearbeiter de Aber hat er vergeffen, daß ſeine nationalliberalen Parteige

eutet uſw. men auf, Handar- noſſen es waren und ſind, die den a r 77 in
u ſein, r ſie Volksvertreter werden, ſoweit ſie die Wahlrechts attentate in Hamburg und
o n vorher aufgehört hatten. in Lübeck auf dem Gewiſſen haben (Sehr richtig b. d. Soz.)iel unſere Kolonialpolitik brachte Herr Gröber ähnliche L Baſſermann ſprach von dem r Radikalismus der

Klagen vor wie wir. Vielleicht werden dieſe Zentrumsklagen r v wundert ſich darüber ich wundere mich,
mehr helfen als unſere Beſchwerden, denn wenn zwei dasſelbe daß er ſich wundert. (Heiterkeit.) man ſich, daß die
tun, ſo i So bekanntlich nicht dasſelbe (Heiterkeit). Mit Recht Arbeiter immer radikaler werden, die ſich überall als Heloten
hat Herr Gröber auf die Bedeutung der Landfrage, der dem e e rerre Wiederſpruch rechts, Zuſtimmung b. d. Soz.,Rechtsbewußtſein der S waebernen direkt ins i enden ge Unruhe im ganzen Hauſe). Wie man angeſichts des
Landkäufe für die Aufſtandsbewegung in S ſtafrika hin

hlunrechts in Preußen noch von einer politiſchengewieſen. Würde den ſchwäbiſchen Bauern, Herrn Gröbers Lande Gleichberechtigung der Arbeiter zu ſprechen die Stirne haben
leuten W wie e würden ihnen die Gemeinde kann (Erneute Unruhe und Rufe: Zur Ordnung rechts) iſt

Weal nendeeder J e würden bel greifen und den hat ſich heftig gegen die Wahlrechtserweiterungen in SüdSobe n B auerntrieg von 1525 e 7 r richtigl bei den deutſchland gewandt und davon geſprochen, daß man das Auf-

ozialdemokraten). Keine Kanzlerreden und keine Anwürfe j kommen I neuen Mainlinie verhindern müſſe. (Lautefeindlicher eien werden uns ver das zu anhnerte Rufe des Abg. v. Kardorff u. anderer Mit n der RechtenSehr richti r Herr v. Zedlitz will alſo den uß des Reiches
euhn e rin e er zu Wahlrechteverſchlechterungen in den Eingel r benutzen.
ſtimmung bei den Sozialdemokraten). Und ſo wird uns auch Redner kommt alsdann u das engliſche Wahlrecht zu
nichts verhindern, r Meinung über a V x Erlaß ſprechen. Es iſt demokratiſcher als uns Herr v. Kardorff
des Generals von Trotha zum gen u bringen. glauben machen will. (Rufe des Herrn v. Kardorff: FührenUeber einen W hat ſis der ſonſt ſo Tiihe d gen en wir es 233 n Deutſchland ein Gegenrufe links Jn Preußen
O 77 chwiegen. Wie mein und Ledebour hier zur Jn Fren Erneute, wachſende Unruhe im ganzen Hauſe.achte, hat r h r rin v. Kardorff, ſt in Vreußen ja alles u undwo ſoll aber d den ler d ran verhindert ſchon bg. v. Kardorff: Allerdings! arob ufer alen
worden ſein. Wie ich nun allerdings h rlte h die Sache des Gelächter links Er behauptet, keine
doch anders verhalten, als ſie bis

der WeitD mn reiche an die deutſche heran. (Sehr richtig! h Gelächter

de ukunft. dert dir und ſol der Reiche tamler nicht We In der Tat hat Deutſchland eine ganz aus
rochene Klaſſenjuſtiz, wie wir bei der Beratungter die Sextindetina der Friedensverband e näher nachweiſen werden. (Unruhe rechts.)kanzler ülow erſcheint im Saale). ſtizetats 273e Wir leben unleugbar in einer Veriode der Reaktion. (Sehrn ſzr aehang o t richtig! bei den Sozialdemokraten.) Die Folge der diectten

teil ueen iſt doch ſtets die Revolution. Nur durch Reformen können Sie
uns geſtern ein Weihnachts einer revolutionären Bewegung wie in Rußland vorbeugen.ent engereeines Nagtrags- s-Etats für Redner polemiſiert gegen die neulichen Ausführungen des

bie Kolonien in der Höhe von 30 Millionen über Miniſters v. Rheinbaben. Die optimiſtiſchen Darſtellun ngen desicht; i te, wir bekommen noch ein Geſchenk in Geſtalt preußiſchen Flrag miniſters vermögen nichts an der Tatſache
fün n Wchnraſeſerdenne (Heiterkeit.) Die Kolonial zu ändern, ladſtone ſchon 1863 frte daß alle diefreudigkeit wird durch alle dieſe Dinge nicht z eſtgigert Lpibe t des Glanzes und des

pt. links.) Die Kölniſche Zoltszta und der A
eichtumes, die unſerJahrhundert auszeichnet, ausſchließlich auf e beſitzenden a

erhaben Anſchauungen zum Ausdruck v bracht die e beſchränkt iſt. Man ſollte doch nicht ſo viel von der Opfer

dann h h dieſe rKolonialforderungen gen müſſen.röber da te über die z. T. ſicher vorhandene (Hört, hört! bei

n keit der Beſitzenden gen wenn im Weſten Berlins 20
artet zu Ablehnung der 90 do Mk. m ein einzige Diner ausgegeben werden.

en Soz. an hat hier den großen Ka tnene reiſe des Mittelſtandes; mit dem in der e Elektrizitätsinduſtrie zur Sprache gebracht.

ln habe
Die Feindſcha
läßt in derSachſen ſucht an Konſumvereine der Arbeiter durch Um- England uns kg des chwungs unſeres Ha ndels 53

ſatzſteuern zu z Fer7gein ühmend die Vorlage zum Berg- an dem Handel mit Deutſchlandarbelt u e ertbne ſeine Partei einbringt; nun ſchön; e a la S daß zu einem rig zwiſchen S
m wär re geweſen, das Zentrum hätte das Zuſtande

t Weden obligatoriſchen
irklichkeit mit dieſenS t aus der Vervorgert, daß nur ver die eine immer deutlichere

ſchwindende Underbeiten von Arbeitern 120 von 500 500
von a Pei in ein

A teiu
r e es i

aniſtert.

forderte er, wenn ich ihn richtig ver F es denn Weil. Arbeiter eine Erhöhung des Stundenh hre r egen die Arbeiter Konſumvereine. r um drei ernge eerten hat man 35 000 a
ittelſchichten gegen die Arbeiterbewegung die Straße erf en. hacn bei den Skaum mehr etwas zu wünſchen übrig. Jn Vaſermann hat Leider er d t,Se auptun piede

ſeinem Haſſe verfolgt. äns Ja hat rig meßy an r rößte Jn

and nicht der G Grund vorläge. Da
ſchen s durch meine neuli England Waſſer auer w. in h geliefert haben. H etwa England etwas enget We ter hieß emacht worden Und eſagt Kennt man nicht n ngland vt. lugblätter des

Küpeiter Ausſchüſſen Flollenvereins, hat man dort gewiſſe Re en vernommen
gegen England aufweiſen

Ein e wen wer d e el de Ruheerten ntereſſen wei r als der Re erDu See t ſein nigen. Die e e nach T erele. e ind ar o J re era die Unter ein Schritt nicht vargelernme Miniſter echt
rechts) erheben keine i

zu treiben; Fun ſie 2 fühlen undenden tun ne r n Sie n ngerreiſe n

en wie den Eingebornen mir wirklich unerfindlich. Der ſattſam bekannte Frhr. v. Zedlitz

ſicher

t Res t erklärte

wen i dieſe vget iſe n um den I w biß

Schlachtfeld mit Wie Tode des u auf der

die Situation geändert und damit mußte ſich auch re Stel
lung ändern. Wenn wir egen eine tet

litik Front machen, h nern wir damit die n ſern des
ſchen den wahr, (Sehr richtig! bei den Soz.) v unteraten jeden Schritt, der Frie eß und u v unter den

ördert.

Deutſchland hat mit ſeiner Verſtärkung der
der ganzen Welt das Si der Flottenpolitik n wähEngland nach dem Zeugnis des früheren rineminiſters
Goſchen bereit war, e don zu vermindern, wenn andere
Staaten das Gleiche täten. Selbſt unter dem Kabinett Balfouriſt in den letzten Fahren das Marinebudget um 80 bezw. 30

illionen gekürzt worden. (Hört, hört! bei den Soz.) DerEinfluß, den der Reichstag auf die n Polltit ausübt,
iſt äußerſt minimal, während die franzöſi &7 ammer

und der x gar ch in n auser aer Fragen nicht die geringſte Beſchra nkung aufer

Der Reichskanzler hat mir in ſeiner Rede direkt Lande

verrat vorgeworfen, den ich unter dem Schutze der
parlamentariſchen Jmmunität en haben ſoll. nicht
ein einziger Paſſus neu ichen Rede u dem Geiſte
oder dem Sinne nach als Landesverrat ausgel e werden.
(Lebh. Zu bei *7 o Jch habe in meiner Rede unter
r e agt: n ie wollen, daß die deute t für vas Vaterlande treten, ſo r i e a zu utigten Bürg ern, r d erechtigten Men-Ein Beifall bei den Dieſe Auffaff An

ma eutſche Sozialdemokratie v s auf den letzten x

gut bei den Soz:Jhnen lie es, be billige, gerechte, ſelbſtverſtändlicheS zu erfüllen oder nicht. Tun Sie es ſigt, D.

ann die St en au e Haupt. (Stürm. Beifall b.Weder durch ſpottif merkungen des Reichskanzlers per
Politik in Se Haſenheide, noch durch den V Vorwurf des der
verrats werden wir uns abha ten laſſen, die S e Politik
b zu behandeln, wie es uns i ſchei nt. Sie (nach rechts)
ollten Porg gtig mit der igung des Landesverrats ſein,Sie, die m nächſten Jahre das Jubiläum des größten
Landesverrats ne können, das Jubiläum der -Uebergabe der
preußif en Feſtungen durch die preußiſchen d Sehr
wahr! bei d Unruhe re ollte Deutſchland ineinen rankreich und England verwickelt werden, ſowäre das in der Tat ein e Unglück, zumal ja erſt ebendie Ni ter ahme Seht ands an der r ation
gegen die ei wieſen er wie wir mit unſeren Alliiertenvom Lrabnn ſtehen 3 rechts.)

Auf das ter ytgſctere ich d e des der Reichs
kanzler r i Partei un en Mordund Brand r erf en hat. Die Mörder und Brand ſie waren ganz andere Leute, es waren Werk

uge der ruſſiſchen Regierung. (Unruhe rechts. Wir u
6 ie Traditionen des Hau es Romanow. enken wir an
ie Ermordung Stambulows, an die Ermordung des letzten
Obrenowitſch. Der Kanzler raſſelt ſo ern r em
Säbel, aber von Repreſſalien gegen die ewi renzverletzungen ſeitens Rußlands hört man nichts. a en war man
geie mit einem offiziellen Naſenſtüber bei der Hand, als der

ierungsrat Martin eine wahrheitsgetreue S derung der
2 iſchen Zuſtände gab. Redner gibt eine Schilderun d
Treibens er grzen Banden und mit r rtenDer deutſche e t der W er AufEr will a ben, er bean rucht i. u
Recht für alle. Dieſes tig wir werden es erreichen,
ſei es mit Jhnen, ſei es gegen Sie (Lebh. Green b. d. S.

e T eigdtan ler Fürſt Bülow: Nach dem V gnalidie Sozialdemokratie nur die d ren
utſchiand Spannun h a SSozialdemokrarie ren T- lſive Pläne gegen England d und zahet dad das et
rechtigte Mißtrauen, das in an e uns beſteht.einem Artikel des Vorwärts wird behauptet, daß am Enbevorigen Jahres England und Deutſchen Weh vör m e
geſtanden habe und daß der Hauptgrund der Spannu
wird wenigſtens edeutet in einem perſönlichen 7
mis zwiſchen dem Kaiſer und König Eduard zuDas iſt Torheit und h u Lüge. Sten
rechts, im Zentrum und Natlib. tSoz.) Jch proteſtiere auf das neten hier
Verſüch, die ſo oft bewährte Friedensliebe des W ger

zu verhehügen h z hen en Eng
and ter S wahr,daß die en ſen e e nen r

J

Sozialdemo yndman iſt in ice ausdrein Kriegsbü zw I J gung S
treten, um die deutſche Flagge von den Meeren v

t ört, hört! ſten e Bahnen Englands undkands aufen an ſich nicht aügeinandert Mißtrauen o
weiter engliſcher Kreiſe. gegen Deutſchland iſt unſtreitig zumgroßen Tei auf die verhetzende Fällen der So aldemokratie

zurückzuführen. W wahrl rechts.) Es iſt ezu abſurd,anzunehmen, daß wir die Vernichtung der eng Wer h

wünſchen. Wir wollen nur 2 genug ſein, unberechtigge Angriſſe wenn ſol zurichzuwel u rr und in der üte und Omegax muß der G uſat n gen das
allen anderen vorangeht. offen 453ordnei die Sozialdemokratie alen 4& ger den

und den Parteitendenzen unter. (Sehr wahr!der Philoſoph der Sozialdemokratie, die Ve n
Marxſchen Dogmas hat in der denen Zeit ausd
daß das deutſche nationale Jnter h eletariſchen Jntereſſe na r m Tee ordert
Kautsky die Wiederherſt Polens, obwohl ſie nur
e Deutſchlands erfo n nne. (Hört, er rege S

r den ber ſern Vor inriſchen a ar örderteni e die e einen Angſt
So n o de 7 weite Herrn
Bebels gegenteilige Verſicherungen, daß er nverabſcheue, ſind Se kur S auiiſhiigereien. Lebh.rechts, re We urufe bei den So l[bſt e läger!)
Ein führendes Blatt der denen Sozialdemokratie, die
Münchener Poſt, hat den e der Soldaten auf dem
bank vergliſpruch en So gi u imnzen Hauſe.) ortgeſetzt ſt die drueen
be trebt, Land, eer r h everweigert, ſi ttentotewigr S v h rung We Wn e e culoues T
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be o et daTimes und TWe degrſper e a

Wie vSia eiten deut Die haben ja e
J mit den n Jalodinern mit chrem

und vielleicht mit ihrer
untereinander (G Heiterkeit), abereig ch ſehr zu e n den tenJene i e aller ihrer Fehler glühende fran t v

Auch Geheimrat r bezeichnet das Materra des Abg.zrt, r en t v als falſch. u me Auherdem auf Vo v

e e e e
enen Wiitg n gung e n den
om Gewert chaftskartell. g.

Age Fawoten waren, während die Sozialdemo das Diskuſſion äußerten ſich mehrere Koll r

e

g 7 Sn
überwieſen. inaterial

Lage.
Röder

n hen r
linge geweſen Sc e ne ürkeueloer-

jedochFott e weiteren wird r h Kommiſſion
7

g. Jan WieHerr Voigt der Se S

vermittelt pat. ſondern alles nur

Schiedsgerichts
ur Sprache, daß,ei Salams verkleinern und bekämp en. (Lachen und des Kartells in der Frage t Wage rderſpruch de den e e e wie n den Jugend und druck, e S ewedehe nde delen e

die heutigen Zuſtände Deutſchlands mit den Zuſtänden Frank des ahels in dieſer Sache re e e das e en ſetzten Be ſion anzubringen Dieſe Kom
reichs vor der Revolution. Mir iſt ſelten ein ſo törichter Ver ne ſein möge. Zu Kart wurden die Kol- 33 on hat Trrien Doge an die
gleich vorgekommen. (Lachen bei den Soz mmung öhler und Heyn für 1906 s P folgte der werden n weiter zu geben. ohne die Beſchwerdeführerrechts.) Das eine e ich Jhnen (zu den So jedenfalls ericht der Delegierten der n t Koll. u nen Pie Genoſſen werden erſucht, etwaige Beichwerdenſagen: für einen Baſtillenſturm iſt hier kein Platz. Ky ter Se berichtete kurz von der I g. e der Korimiſen (Genoſſen und Schwarz) anr S Jch gebe Jhnen den guten Rat: Hüten Sie auf den ausführlichen Bericht im VWouedlatt zugeben t b die der beiden ParteiWorten zu Taten überzugehen! (Stürmi Beifall ranke führte aus, wie nötig ags- S. ringe c n ngen Danach leſen von 10 Mitgliedern 6 die
dis Gelächter und Ziſchen bei den Soz.) e e en r alten ter z ne z das Foltsolait z. Pale gen gege
Ab rzberger (Zentrum): Hätte Fü ismarck voraus- 4 itung. Zum uß wird noch erwähnt ie Buchgeſehen, die ſehr Diener u P 20 Jabren W her vieles beſſer 1 für das nächſte en Wachsmuth die Sperre wegen Nichtanerkennung

bis vier Milliarden Mark koſten würden, ohne unſeren aoder unſere Kultur zu verbretten, hätte er das Rei
ſchwerlich in das Fahrwaſſer der
den meiſten Kolonien iſt Hopfen und n g e u vwirklich wahr, daß man jetzt ne d erten aKarl Peters wieder in de 4 rer beeren will? e ig
Unſere ganze Kolonialpolitik iſt völlig ſyſtemlos, dabei aber ſo unſererſe
bureaukratiſch, daß über die Frage, ob ein Brief mit Gehor- mal Veranlaſſung finden wi

ert wurdeſtücke gewechſelt werden. (Große Heiterkeit.) Der Redner bringt

wurden die Kollegen e wieder ge
wä 3ahi Des weiteren in ſſen, am Sonntag den des Tarifes verhängt iſt.

ahnachisveronügen mit Be Maurer Verſammlung in Landsberg. Am Sonnabend,
Lebhafte Winden gant y die Ver meiſter Janke eine

er mee hen a n einem mlung des 73 Ver

ſchiff
w. ren ne S hierzu wurden aus der Filial- den 9. Dezember, fand in den oberen Räumen des Schneider

t gehen bandes der Maurer (Zweigverein Halle) ſtatt. Zum 1. Punkt,

Mit großer Auf
wurde arzt a ſgee 8 n ſpäter ſchon ein Allgemeine h zen F7 Kämpfe im u

ortigen Wertſtattver- gewerbe, referi

das Vorgehen der Herren Landmann und führungen e
ſamſt oder Ergebenſt zu n iſt, ſeitenlange Schrift tniſſe etwas genauer Sbenſent ehr ſ trit merkſamkeit verfolgte

dann eine große Reihe einzelner aniſation ſind, mehrmals Leute unter Ümge s wurde, war überall di

e Anweſenden die einſtündigen Aus
Referenten lebha Beifall zu teileſchwerben vor: über S Sut Arbeitgeber), welche, obwohl be noch wurde. Beim 2. r leb diskutiert

daß bei den jetzt

e c e urcherung chs irateter Kollegen längere Zeit eingeſchrieben ſeht. Es möglich iſt, ein menſchenwürdiges Leben friſten zu können, und4 a dere en re er a eld Arveger e t än e nie der See Hllheimnennee e 7 den Unternehmern fo

ſei t der feſten erzeugung in den Reichstag on daß alles, was ein Bundesratsmitglied ſage, ſo Sroaniſation ſein Die Antwort hierauf werden win u in n 7 a 57r pro Deikbe da be brbett e
e wie Gottes Wort in der Bibel. (Große Heiterkeit.) Kürze geben müſſen.

ei
5 Kilometer ſind für die Stunde 3 Pf. mehr u Jung-

er jetz t entdeckt be, daß ſehr oft dem Reichstage Un Sozialdemokratifcher Verein Schkenditz. Jn der Mit geſellen, welche ſich im erſten Geſellenjahr nden, ist unterrichtiges Ngetein werde, ſei er in der Preſſe als ein Ahl- gliederverſammlung am letzten Sonntag referierte Genoſſe K.

Zweck, durch ein poſitives Programm, daß die regen Diskuſſion wurde folgender Antrag gegen eine Stimme wird nicht ausgeführt;
Die

30 Pf. pro Stunde 2. Kündigung ſoll t tfinden 3. Ueber

eſſere Herſtellung von Gerüſtbau,
erderungen wurden einſtimmig

wardt Nummer 2 hingeſtellt worden, aber er verfolge nur den Recknagel über das neue OrganiſgtionsStatut. Nach einer ſender werden mit 10 vo e de z 4.

ften ſicher ſtelle (Lachen boi den Soz.) und die Rechte der angenommen: „Die Mitgliederverſammlung beſchließt, den HanptKadoee ſchütze, endlich die Zuſtände in den Kolonien zu zen a Le beauftragen, allen Diſtrikten unſeres Wahſlkreiſes ihren
belemn ſakel Bravol im Zentrum 9

taatsſekretär Freiherr v. Richthofen beſtreitet, daß dieRegierung den Reichstag durch falſche itteilungen oder der neweſentlich falſche Berechnungen rer habe und r T. e der nen e u vewe
i erenten wurde reicher unter edenemWe mauszienden, de ten w. a 5 Re i M. Schulze C voransſ ws Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Hal

des Staates enüber den Landyeſe en energiſ en iederverſammlun eipzig h ev Pehandelten. über das Erfurter Programm referieren wird. chloſſen wurde Die veutige Nummer umfaht 12 Seiten.

daß die Regierung bemüht ſei, dienev als Beamte d

ten, als auch die Eingeborenen gerecht und milde

Kollege lle in einem kräftigenneuen HraaniſationsStatuts die Frage Er Schiuf z ar hinwies, nur 7 iksblatt zu abonnieren
des Monatsbeitrags zur Diskuſſion zu ü iſen und und für Durchführung der Forderungen zu Iztrieren,Generalverſammlung S n arrg wurde e Lut beſuchte Verſammlung 10 Uhr geſchloſſen. D

cht gab Gen

Halleſche GenoſeuſchaftsBuchdrugerei

(e. G. m. b. H.) zu Halle a. SSonntag den 17. Dez. früh 9 Uhr im Drutkerei Gebände, 1. Etage

General-Versammlung.
Tagesordnu e

1. Geſchäfts Bericht pro 15. Bericht desAuffichtsrate 2. Genehmigung der Bilanz, e h des ngewinns und

Entlaſtung des Vorſtandes. 3. Neuwahl des Geſamtvorſtandes, Neuwahl
eines Aufſichtsratsmitgliedes ſowie Wahl eines Erſatzmannes für den Auf
ſichtsrat. 4. Antrag auf Aenderung des S 21, Abſ. 3 des Statuts.Zutritt nur für Mitglieder. J

Halle a. S., 9. September 1905.
Der Vorstand der Halleschen Genossenschafts Zuchdöruckerei

G. m. D. a
J. A.: A. Jähnig. K. Reiwand.B. Filanz- Abzüge ſind in der Drucierei erhältlich.

Konsumverein Greppin, r
Dienſtag den 20. Dezember 1905, abends S Uhr,

im Fassanersenen Lokale

General -Versammlung,.
rer n PJ ger ze, der ahresabrechnu d Bilanz.
andes und Aufſichtsrates.z tigt u d Vorſtandes und Aufſſichtsrates.

4. Beſchlußfaſſung über Verteilung des Reingewinns.
5. Dividende ung.

Porſitzende des Aufſichtsrats: Gottfried Dietrich.Konsumvereir zu NMeuselwitz,

e. G. m. 9. H.
Unſeren werten Mitgliedern zur gefl. Kenntnisnahme, daß

unſere Verkaufsſtellen während der letzten zwer Sonntage vor
dem Feſte bis abends 6 Ahr geöffaet ſind, ſowie, daß die
Verkaufsſtellen am 3. Feſttage von nachmittags 4 Ahr an

geſchloſſen ſind. Der Vorſtand.

Kenl Spielwaren-Haus Veu!
Os Wald Nsumann, Er. Steinstr. 58

empfiehlt ſein großes

Spielwaren- Lager
in allen Preislagen.

ſt ertie h G e vonBaum 7 Konfekt, von 5. m d. e e

F. hoch und niedrig verſtellbar,

z von 4. Mk. an.
Nur ſolide haltbare Sorten.

C. V. Ritter Leipzigerſtraße 90.
Auf alle Waren 5 Prozent in Marken des RabattSpar-Vereins,

Urberzeugung macht wuhr!

Empfehle zu enorm billigen Preiſen:
Eleg. WinterPaletots in glatt und geſtreift von Mk. 9.00 an
Eleg. WinterPaletots in kariert-marengo, ſehr fein 1400 an
Eleg. Winter-Joppen, warm gefätt., in all. Stoffen 4.00 an
Eleg. Jackett- Anzüge in guten modernen Stoffen 10000 an
Eleg. Jackett- Anzüge in Kammgarn, Crepe, ſehr fein 14.00 an
Eleg. Knaben u. Burſchen-Anzüge in neueſt. Muſt. 2.50 an
Eleg. KnabenPaletots KnabenJoppen in allen Größen
Eleg. Hoſen in neueſten Stoffen ſowie Muſtern Mk. 3.00 an

Arbeiter Garderoben:
Lederhoſen, geſtr. u. glattv.2M. an Arbeitsjacketts von 3 M. an. z
Lederh., ſchw. Qual., v. 3.00 M. an Weſten, Leibhoſen, Bluſen v. 1 M. an
Mancheſterh. i. all. Farb. v. 3M. an Flanell u. Kalmuckjacken von 3 M. an
Mont.Anz., Leinen u. Pil. M. an Bergmannsjacken in VPilot.

Mar l platz seit derGustav Reinsch

Für die Weihnachtsbäckerei!
Ausnahmepreise:

Zucker: bei: 5 Pfd. 25 Pfd. 100 Pfd.
Gemanlener 119Pf. 18/, Pf. 18'/. P
Feingem. Ratfiinade 20 19 i

E. Stollenmehle: Metze bei: 25 Pfd. 100 Pfd.
Feinst. Kaiserauszugmehl: 68 Pf. à 16 Pf. 15 Pf.
Extr. pa. Weizenmenhl 000 65 16 14
ft. Weizenmehl 00 60 14 13

mit 5 Rabatt in Marken des Rabatt-Spar-Vereins,
Kifred Kpelt, Leipzigerstrasse 8.

1 u. 2tour., Uhren,St 1 Va
Kondorei, Guterh. r Damen und Kinderh P

Beſite dern Veiße WVolldecken
direkt an Private. (Filze von Papierfabriken) billig ab

Er. Ulrichstr. 82, u e be

Schirmfabrik von

Spazierstöeke in z Auswahl.
i. Preiſe am Platze. 60/0 Rabalt.

im e reilago n 20per Mille an, in 25. 50 und
100

Zigaretten,
deutsohe, türkisehe,J russisohe,

A. Reichardt j.
Burgstr. 69. Fernspr. 217.

Ideſt- äckerei
Bringe meine

Backwaren
2 allen er en in bekannter Güte
in empfehlende Erinnerung.

bemahl. Zucker

à Pfd. 19 Pf.

A. Jrautwein,
Groſze Ulrichſtraße 31.

Fernſprecher 2580.
Mitglied des RabattSpar-Bereins.

Hasen

kauft zu Preiſen
Samusl, Herren eraß

Meine al- Marke z 65

Die Per 3 von Malle.
Hochfeine 6 z St. 50 Pfg.

360.



R 7 d

SSpielwaren. Albin Hentze Spielwaren.
5 abatt iR in Sparmarken. 24 Squrerſtraße 24 5 7. Rabatt in Sparmarken.

empfiehlt in bekannt großartigſter Auswahl: erelenk- Puppensennhne, -DtrampfKuge cänf h Puppen- nd Xasperltheater Rüst- und Leiterwagenſj Zauberkasten
Gekleid Kug el Puppenstuven 53 D. 3, 460, 6-9 M. 50 Pf. 1-4 M.
t l Kompl. badahöfe u. Zoſſhäuserß ieine 10 enPuppenstuben- püppehen F estungen T ä von 25, 50, 60, 75 Pf., I--4 M. zu 1, 1.25, 1.50, 28 M.
o u f. 150 M. Amorces n Cricher Kanonen von 35, 50 Pf., 15 M. Trommeln Handwerkskasten
r P 99 r C Spielschachtein i s un Bl e von i 75 Pf. 126 M. zu 50, 75 Pf., 1-6 M.
Geliuieidpuppen Kaufläden olme fFolzbaukasten50 60 P r veog o 1 M. 1 M ne ferde 0, 25 Pf. bis 1 M. von 25, 45, 50, 60, 75 Pf. 1-4 M.

loderbälge i Küchen in Plüſch und Fell von 7-15 M. Säbbeol Richters
Lederbälge mit Scharnier von 50 Pf., 1 M., 1.50 Holzpfer de zum Fahren 2 r Z. à I Ankor r Fankasten

von e t Pferdestäiie 2 er Gerelechafte FrſeeLederbäl o mit Kopf 50 Pf., 16. M. Soldaten n ig S und eis i l t icruerx Gesellschafts Spiele.
ene Rollwagen mit Pferd P öbelspiele.e a e en ma gie p suen e ſegteh h ne e eEStadt-Cheater Halle g. S.

Direktion: M. Reeherds.
Connabend den 186. Ferner

en billiges Angebot! im J. Leschziner,
Nachmittags 39Veber 2000 Meter Z. meeNeu lZeicz, Wendiſcheſtr. 30. o

Metter rot Burgſtr. 1. See aBildern, nach
dem bekannten Märchen bearbeitet von

C. A. Görner.Vweilnachts- Ausſerhaut u
ovität

kaufen Sie jetzt alle fertigen dern e Wien
Werren- Knaben- u. Arbeiter-Garderobe,

Schuhwaren aller Art,

damen- und Xinder-äntel, Jacketts etc.

Sammet- Planeni

in schönen Mustern und Farben,

für Kleider, Morgenröcke u. Blusen,
darunter auch Reste und Coupons

bekannten

2 5 pf

GSGGGGGGGeocaaeeAchtaung! Piefte ri f. Achtung 94. Ab.
a Leipriger Tor Empfehle dem geehrten Publikum mein reichhaltiges Kager in Regukla-

Beim Einkauf von 10 MK. an ein grösseres tenren, Freiſchwingern, Schwarzwälder Muſik und Zöeckernhren, Herren und

von e mer at
D 78 Ende 10Wert bis 60 Pf.

das Meter

nur solange Vorrat

den 17. De ber
W 34 e r

ermäßigten iſen.b ham P allerbilligeten, W Mit
Weihnachts Ansſtattungs mit
Geſang und 3 s Bildern, nachbenrbeltet von

Mig non.
Damennhren und Ketten, Froſchen, Krawattennadeln, Ranſchettenünspſen uſw. Over in 8 Akten Ambroiſe Thomas,

Paket Puppenkleidchen P gratis. W in der beſten Qualität zu den billigſten Preiſen.
Ferner: Steingutwaren, beſonders Waſch und Küchengarnituren.

Zigarren. Kabaße. Zigaretten. Pſeiſen. Zigarrenſpihen.
Jederapretur, Kack und Federfett.

ſ. Flaſchenbiere.
S enle Weihnachts-Geschenke Zum Ahrenverſand halte mich beſtens empfohlen. Muſterbogen aufab ich ausser vamtl. Haus u. Ksehengeräton Wunſch zugeſandt.

Walhalla Theater

Direktion: Otto Herrmann.
Axfang: 8 Uhr. Kaſſenöffn. 7 Uhr.

Tas jeden Tbejubelte
vgrosse Auswanl aller Arten Lampen etce., Franz Romming e reke dezember-

grosse Spielwaren-Ausstellung, Programm.
dell-Dampfmaschinen, Motoren, Laterna magiea, Elsen- Anſt. Tbahnen mlt u. ohne Schienen, Zinn-Soldaten usw.

Ferner den als besonders preiswert:
h

gr. Früdschoppen- Lonzurt

bei freiem Entree

Zeit Waſſervorſtadts
en,Reibmaschinen, echte Solinger Stahlwaren. W Extra billiger VSohiittsohune u. Kindersonhtitten. Weihnachts Ausverkauf!

T W 33. von re Uhr.S Lleiderstof, Väsoho, Vuterzeugo t. 2 Vorsieüungen.
Jede sparsame hausfrau m BVilligſte Kaufgeegenheit am Platzel Nachm. 4 Uhr. 22 8 Uhr.

verwendet in ihrem Haushalt nur BRüseh's als besten Y.: f ſau Ellso Sehnedble.
anerkannten

Probat-Kaffee.GBorteilhafteſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Hoteliers und Nur noch wenige Tage!Carl Otto Rüseh, Halle a. S. Jeder Pnade 5ammelt an v
KaffeeJmport und Groß -Röſterei „Probat“J Fernsprecher Nr. 213. zr aus bende eAmerikaner in r

Apollo Theater.
Direktion: Oustav Pollor.

Obere leipzigerstr. Sl.
t

Briefmarken und wünscht sich zu Weihnachten ein v
Lie enu, Hasen- Soulleder-Aussehnitt. Markenalbum. Infolge grosser Einkäufe offerieren autee Der driuante
ne en See J Senattg-Stopr eret. wir Universal-Briefmarkenalbums
kauft Joh. Bornvaradt. Kellnerſtr. 4 4- rabig. Halle a. S., Triftſtr. 25. Ab Sonnbend den 16. Dez.

1.650, 1.865, 2.75, 4. 5.50 und 8. I.

O. F. Ritter Leipzigerstr. 90.
Auf alle Waren 5 Proz. Rabatt in Marken des Rabatt-Spar- Vereins

von ihrem z. rheen
Naner tinere

Diend mädchen ine Drandt

Zeitzer Schuhwarenhaus
und mecohan, Schuhmacherei mit Kraftbetrieb.

G. Rurkharädlt., Kramerstr. 5/6.
M Grösstes Lager en PItzo.

--J-W-m—---5--2ettſtellen m atr. 26 M. Große, m. äumfuhren i jeder Art de xgt billiguſchel, z. z dert Spitze gen An Rloldero 10.de



e

mere

Sust. ünng, Malle, unt. Leſpzigerstr.
7 Tager der Provings 7272

in Amnsik Instrumenten jod er
Wirklich praktische u n e für Jung ind Alt,

ohne Notenkenatnis zotort oder in Kärzester ZTZett zpielbar ind meine wenverbeeeerten

jtalienisehe

deccarinas

sofort
spielbar.

verbessorts

Trombinos“
4.50, 5.50, 8, 10 M.

rein abgestimmten Mund Harmonikas n. Zieh- Harmonikas jedor Art.
Pistons, Trompeten, BWNas- kKevordreons Sigunlhörner, Trommeln Visten, echt itallenisehe Ocecariunas,

enzeunhauer-Accord- Zithern in jeder Preislage.Kounzertinas e. Bandonions, Aeol-, Refſorm- u.

S billigste und beste Berugsguelle Gust.
Gegründet 1859. Reich iHustrierten Preis-Courant versende s ratis nun d Kostenlos.

Beste u. dilligsto Bozugs-

ron

es unun tat trieess her S

Kinder Geigen 1.50, 2 und 3 Mk.
Schul Geigen 6. 8, 10 K.
Bessero Gelgen von 10 bis 100 MK.

MAandolinen S6, 8, 10 bis 50 M.
Konzert Zithern in grosser Aus-

wahl am Lager.

Fäiso
u. Schallplatten eingetroffen.

Konzert Nadeln p. 100 Stäek 20
Gegründet 1859.

e 7

S

tat 5Norogranten u.

echten Grammophonen
jeder existierenden Art

Nen erschienenKRymnophonm“,Vhlig, Halle a. S, untere Leipzigerstr. e
n Hartguass- W alzen

n

Reizende

V sehen
empfehle ich beſonders in

Herren-Artilgelm.
Plastrons in allen Farben und Stoffen von 350-19 Pf. v
Sehleifehen reiz. Muſter u. prima Qual. von 125—90 Pf.

Regattes in hell u. dunkel in jeder Fagon von 250— 90 Pf.

Deckkrawatten jeder Art in weiß und farti, Pf
E Wegen büge“-Krawatten Steh-ſlappkragen h

Herren-Kragen rein Leinen, 7 em hoch, prima Qual. 29

Manschetten in jeder Facon, rein Leinen Ded.

Farbige Oberhemden ist Manſchetten
waſchechtja wölsso Oberhemden benuſerten Ginſat.

Damen-blacö See gen Sarhen und weichem 4

vonStoff-Handschuhe für Damen und Herren n.
Taschentücher d ne herrliche Farben, noch nie Fr.
Taschontüehoſ Batiſt und Leinen von o t c
Kra onsehonor in farbig und weiß, reiz. Muſter von 7

orron-Socken, Damen Strümpfe
Hosonträger, Manschetten Knöpfe,

Krawatten Madeln grieue
Preislage.

Anerkannt gute Ware, billige Preiſe.

e A. Brancdkt
Ane Promenade 7, neben den Reichshof.

Bitte mein Schaufenster zu beachten

C. Hesse, Martinſtr. 13
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte

Korbwaren jeder Art
in größter Auswahl bei billigſten Preiſen.

Günstige Gelegenheit?
Einen Poſten der noch von meinem Vorgänger Herrn Meyer über-

ommenen Taſchenuhren in Gold und Silber bringe ich zu äußerſt
ermkſrigten Preiſen zum Ausverkauf.

Für jedes Stück zwei Jahre reelle ſchriftliche Garantie.

A. Herrmanm, zage Jul. Meyer,
2 Rrüderatrasse 16, am Markt.

g T T D

Rabatt emarken.

S Faſt alkoholfrei!
R Beſtbekömmlich!

Porzellanmalerei.

Der beste Trunk für die Weihnachtsfeiertage ist:
Sehr nahrhaft!Caramel-Malz-Bier! C en

Heinrich Mäüllers Wwe,
Schwemme-Brauerei. Fernſpr. 2649.

Beſtellungen werden prompt durch meine Geſchirre ausgeführt,
ierner zu haben in faſt allen Reſtaurants, Materialwarenhandlungen 2c.

e

Ghristhaumschmuck u. Spielwaren

nur billigst, in grösster Auswahl und hochmodernen
Mustern im

Thüringer Baumschmuck- I. Spelwaren Lager

Ecke Flbrecht- u. Zernburgerstrasse.

Man beachte die Sehaufenster.
Ansehen jedermann ohne Kaufzwang gern gestattet.

r rer F. Saatz Rathaus
empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Zigarrenſpißen, Tabakpfeifen, Shpezierſtöcke,
Schach- u DBamespiele, Würfelbecher.

222 -Werkstatt.

Erstes Hallesches

Stollen Versandgeschäft
j Herrenstr.al 060 Teleopvon S31.

empfiehlt zum Weinnaents-Feste seine beliobten

2 ff. Christstollen 2
in zwei Qualitäten mit nur feinsten Zutaten,

Billicr Tag Aufgepasst. Bllgor n
Verkaufe von Sonntag den 17. ds. Mts. ſämtli

noch am Lager befindliche Puppenwagen, Sporit-
wagen, Kindermöbek, Triumphstühle, Schuhb-
karren uſw. zu Einkaufspreiſen.
Max Freyer, Grana b. Zeitz, Nr. 44.
Kinderwagen u. Molzwaren-Giesehäft.

eissenfels, Weissenfels,Zentralverband d. Schuhmacher
Sonnabend den 16. Dezember 1905, abends 8 Uhr

Mitglieder-Versammlung
T o rd ie bevorſtehende kn h eriute r Sllererwaltung.

Der

o

W

Echt Kölner Specnlatins
iſt das beſt-bekömmlichfte

Chriſtbaumgebäck für Kinder.
Beſſer als

Cakes Schokolade und in
ktht Köhner Specutäglich rn 2

Pfund 20 W. m

Max Hänel, r

Molzschuhe,
r n Lager in allen Sorten.Aus eubeſohlen zu billigen Preiſen,

Pantoffelhölzer en gros u. en detail.

r. FIusche.HolzschuhfabrixK, Gottesackerſtr. J.

Puppen- Betten

Puppen-Bettstellen
Puppen-Bettbezüge
Puppen-Steckkissen
Päppen- Mäntel

Auch in dieſem Jahre
zu bekannt billigſten Preiſen

in großer Auswahl.Ppurn Bach

Alter Markt 3.

BRosinmen,
ſo lange Vorrat,

à Pfund 18 Pfennig,
offeriert

A. Trautwein
Gr. Ulrichſtr. 31.

Fernruf 2530.Mitglied des Rabatt Spar Fereins.

Fuppensporiwagen

ſchöne große Ausführung 98 Pf.


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 294
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zum Volksblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zum Volksblatt.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







